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Nom KautslhilkMilgrajiheii.
Bekanntlich sollte seit vielen Jahren nach dem Urtheil der ver¬

schiedensten Gerichte„grober Unfug" auch auf die Presse begangen
werden können. Wie es scheint, will das Reichsgericht dieser Auf¬
fassung nunmehr entgegentreten. Ein Angeklagter hatte bei dem Be-
gräbniß seiner Schwiegermutter unmittelbar nach der Beerdigung der
religiösen Feierlichkeiten als erster Leidtragender die üblichen drei
Hände voll Erde auf den Sarg geworfen und dabei so laut, daß die
Mehrzahl der Umstehenden es hörten, gerufen: „Du hast gelebt, ge¬
strebt, auf Nimmerwiedersehen!" Wegen dieser „Verneinung der
Auferstehungslehre" war er angeklagt und verurtheilt worden; doch
hatte das Reichsgericht das Urtheil aufgehoben. Das Jnstanzgericht
aber verurtheilte den Angeklagten nun aus § 360 („wer ungebühr¬
licher Weise ruhestörenden Lärm erregt oder wer groben Unfug ver¬
übt.") Doch auch dieses  Urtheil hob das Reichsgericht auf. in¬
dem es erwog, die im Urtheil enthaltene Definition des „groben Un¬
fugs" als Ungehörigkeiren, welche den äußeren Be st and der
LffentlichenOrdn' ng  unmittelbar verletzen, und durch welche
das Publikum schlechthin , nicht ein individuell  begrenzter
Personenkreis, gefährdet oder belästigt und dadurch der öffentliche
Friede allgemein beeinträchtigt werde, sei zwar zutreffend; allein der
festgestellt« Thatbestand befinde sich hiermit nicht in Einklang. Die
durch Leugnung des Auferstehungsglaubens hervorgerufeneVerletzung
der religiösen Empfindungen,  des kirchlichen Sinnes der
Anwesenden,  könne zwar als eine unmittelbare Belästigung des
Publikums angesehen werden; es sei aber rechtsirrig, wenn man an¬
nehme. auch nicht Anwesende seien belästigt, da dies nur durch Mit¬
theilung denkbar sei. Was aber durch M i t t h ei l u n g eintrete,
sei keine unmittelbare  Belästigung. Damit entfällt, wie die
«Verl. Volksztg." logisch folgert, die Möglichkeit, daß die Presse gro¬
ben Unfug verüben könne, denn es kann hiernach durch eine Zeitungs¬
notiz niemals eine unmittelbare  Belästigung eintreten. Dieser
Schluß ist zweifellos richtig, es bleibt aber abzuwarten, ob der Kaut-
schuckparagraph nunmehr wirklich keine Anwendung mehr in der Ju¬
dikatur der Presse findet.

Politische Tagesüliersicht.
* Wiesbaden , 11. Oktober.

Der deutsche Arbeitgeberbund
für das Baugewerbe hielt am 10. Oktober in Karlsruhe seine erste
Generalversammlung ab. Der Bund wurde am 16. März d. I . in
Berlin constituirt. Don zur Zeit bestehenden 67 Lokal-Verbänden
gehören dem Bunde bisher 41 Verbände an. Der Vorsitzende Bau¬
meister Felisch-Berlin führte aus, daß der Bund mindestens fünf
Sechstel der Arbeitgeber umfassen müssen. Erst wenn der Bund zu
einer Macht geworden, stark genug, um eine Kraftprobe ausführen zu
können, in großen Bezirken oder in ganz Deutschland die Arbeiter aus¬
zusperren und wenn auf gegnerischer Seite die Ueberzeugung Platz
gegriffen habe, daß diese Kraftprobe auch ausgeführt wird werde
wieder Ruhe einkehren. Bei Besprechung der diesjährigen Arbeits-
Einstellungen wurde anerkannt, daß es die Aufgabe des Bundes sein
müsse, die berechtigten Lohnforderungen zu erfüllen und gute Zu¬
stände auf den Baustellen zu schaffen. Dadurch werde der sozialistischen
Agitation viel Boden entzogen, da meist Löhne und Arbeitszeit als

Mittel zum Zweck benutzt würden. Gewarnt wurde bei Ausständen
die Vermittelung des Schiedsgerichtes anzurufen. D̂ie Errichtung
von Arbeitsnachweisen in den Lokal-Verbänden sei iminschenswerth,
ferner, daß Entlassungsscheine allgemein zur Einführung gelangten.
Ohne «inen solchen soll kein Geselle eingestellt werden, ebenso nicht
Gesellen, die aus Streikorten kommen. Bezüglich des Gesetzentwurfes
zum Schutze des gelverblichen Arbeitsverhältnisses wurde beschlossen,
die verbündeten Regierungen und den Reichstag zu ersuchen, gesetz¬
liche Bestimmungen vorzubereiten und denselben zuzustimmen, welche
unter der vollen Wahrung der den Arbeitern gegebenen Coalitions-
Freiheit Auswüchse derselben beseitigen und sowohl den Arbeits¬
willigen als auch den Arbeitgebern den nöthigen Schuh gewähren.
Für Agitationszwecke wurden 20,000 Mark bewilligt und der Ent¬
sendung von Wanderrednern zugestimmt.

Kronprinzessin Stephanie von Oesterreich.
Es verlautet neuerdings wieder, die Kronprinzessin Stephanie

von Oesterreich stehe vor ihrer Wicderverheirathung. Budapester
Pivatmeldungen wollen wissen, daß sich die Kronprinzessin demnächst
unter Verzicht auf alle Vorrechte eines Mitgliedes des Kaiserhauses
mit dem Attache der österreichisch-ungarischen Botschaft in London.
Grafen ElemerL on y a y vermählen werde. Obgleich der Veröffent¬
lichung ein halbamtliches Dementi auf dem Fuße folgte, halten fast
sämmtliche ungarischen Blätter die Mittheilung von der angeblichen
Wiederverheirathung der Kronprinzessin-Wittwe Stephanie mit dem
Grafen Lonyay aufrecht. Die Kronprinzessin werde auf ihre An¬
sprüche verzichten und sich mit einer jährlichen Apanage von 100 000
Gulden begnügen.

In Südafrika
scheint thatsächlich die Kriegsbewegung zum Stillstand gekommen zu
sein. Depeschen melden, an der Grenze von Transvaal sei alles
ruhig und die Buren führen keinerlei Bewegung aus. Das Johannis¬
burger Commando und das deutsche Corps lagern zwei Stunden von
Prätoria. Präsident Krüger  sagte in einem Interview, es sei
schwer zu sagen, was kommen werde. Die Landung großer britischer
Verstärkungen in Natal mache ihm keine Sorge. Er sei voll Ver¬
trauen auf den Allmächtigen. Davon, daß Hofmeir und Rose Jnnes
nach Prätoria kommen wollten, wisse er nichts und über die vorge¬
schlagene amerikanische Vermittelung sei nichts weiter zu sagen. Jn-
zischen ist dem„Bureau Dalziel" zufolge am 10. Oktober dem bri¬
tischen Vertreter in Prätoria eine dringende Depesche überreicht wor¬
den. in welcher Transvaal die ausdrückliche Versicherung verlangt,
daß alle britischen Truppen binnen 48 Stunden von der Grenze zu-
rllckberufen werden, ebenso alle in Südafrika eingetroffenen Ver¬
stärkungen.

Deutschland.
* Berlin , 10. Oktober. Die Erkrankung des Reichskanzlers

Fürsten Hohenlohe  ist ungefährlicher Natur und dürfte bald
behoben sein. Sie hat ihn freilich abgehalten, gestern Abend an der mu¬
sikalischen Abendgesellschaft, welche der Kaiser  gab, theilzunehmen.

* Berlin , 11. Oktober. Finanzminister Dr. Miguel hat sich
auf's Neue eine starke Erkältung zugezogen und mußt« in Folge dessen
gestern die geplante Reise nach Hannover aufgeben. (Vielleicht wird
der Minister nicht ohne Absicht so oft krank. .Gesundheitsrücksichten"

moliviren so gut einen Rücktritt! Die Red.)
* Hannover , 10. Oktober. Sozialdemokratischer

Parteitag.  Bei Eröffnung der Vormittagssitzung wurde ein¬
stimmig beschlossen, die Beschränkung der Redefreiheit für heute auf¬
zuheben. Bebel erhielt zuerst das Wort; er wandte sich hauptsächlich
gegen dieBernstein ' scheBroschür «. Um 1 Uhr wurde eine
Mittagspause gemacht, nach welcher Bebel seine Rede fortsetzte.

Ausland.
* Paris , 10. Oktober. Die Aurore erhält folgende Drahtmel¬

dung aus Mont Elimar: Bei einem Festmahl bei dem nationalistischen
Abgeordneten Daulan veranstalteten die Offiziere des 22. Linien-Re-
giments am Freitag Abend ein Kundgebung  gegen den Präsi¬
denten Loubet. Sie zogen vor sein Wohnhaus, wo sich zur Zeit der
Sohn des Präsidenten aufhält, besudelten die Hausthür und riefen:
„Hoch Daulan, nieder mit Loubet." Die eingeleitete amtliche Unter¬
suchung soll ergeben haben, daß die Kundgebung in einer Versamm¬
lung der Offiziere beschlossen worden ist.

* Sofia , 10. Oktober. Offiziell wird der Ausbruch einerM i -
nister - Krisis  bestätigt.

* Rom , 10. Oktober. König Menelik  ist, wie telegraphisch
hierher gemeldet wird, mit großem Gefolge und einer starken Trup¬
penmacht nach Adua aufgebrochen. Der Vormarsch soll auf Anstiften
Rußlands erfolgen und bezwecken, England im Sudan Schwierigkeiten
zu bereiten.

Aus aller Welt.
— Klopfgeister.  In der in der Neuegasse zu Erfurt

belegenen alten Scheune des Gärtners Eckardt machen sich, wie man
uns vom6. d. M. schreibt, seit einigen Nächten Klopfgeister bemerk¬
bar, welche skandaliren und nach der Straße zu mit Steinen werfen.
Als gestern die Scheune durchsucht wurde, versank«in Arbeiter im
Stroh. Der bewußtlos Hervorgezogene kam erst mit Hilfe cineS Arztes
wieder zu sich. In vergangener Nacht hielten sich mehrere, mit Beilen
und Knütteln bewaffnete Leute versteckt. Erst gegen Morgen begann
das Werfen wieder, ohne daß Jemand bemerkt wurde. Der Sigen-
thllmer bat um polizeiliche Hilfe.

— Z u 10 Jahren Zuchthaus  verurtheilte daS Schwur¬
gericht in Erfurt  den 20jährigen Maurer Friedr. Memmel aus
Nüdlingen. Am 16. April hatte ihn der Geistliche in der Beichte nicht
absolvirt. Aus Wuth hierüber trank er sich einen Rausch an und
stach am Hellen Tage ohne jeglichen Anlaß den verheiratheten Bauer
Holzheiner aus Münnerstadt tot.

— EinRasirverein.  Einen Verein ohne Gleichen zu be¬
sitzen. darf sich das bei Heiligenbeil gelegene Dorf B l a d i a u rühmen.
Es wird von dort geschrieben: Der Mangel an einem in Blabiau an¬
sässigen Barbier hat mehrmals daselbst wohnhafte Herren
veranlaßt. .einen Rasirverein zu gründen. Jedes Mitglied ist ver¬
pflichtet, einmal in der Woche die übrigen Mitglieder zu rasiren.

— I n der Schöneberger Schülermißhandlungs-
a f f a i r e hat das Reichsgericht das Urtheil des Landgerichts2 auf¬
gehoben, wonach Redakteur Brüning und Journalist Vormeng wegen
Beleidigung des Rektors Piepke und des Lehrers Richard zu 600 bezw.
300 Mark Geldstrafe verurtheilt worden sind. Aus Berlin
schreibt man: Der sensationelle Fall, der jetzt der Prüfung durch das
Reichsgericht unterlag, dürfte unseren Lesern noch in Erinnerung

Wiesbadener Streif ;« ge.
(Es war einmal. — Eonnenberg vor 25 Jahren. — Am Herzen
der Stadt. — Dasselbe Ziel. — Hüben und drüben. — Im
Zeichen deS Verkehrs. — «Ẑ centrische Moden. — Die Gefahren

des Protestes.)
Vor einem Vierteljahrhundert war es für uns Wiesbadener Bu¬

ben ein Hauptvergnügen, auf dem Rücken jenes Grauthiers, dem die
Natur nichts gab, als eine schöne Stimm«, den Rambach entlang nach
Sonnenberg zu reiten. Auch unsere Väter pilgerten gern hinaus,
denn der Aepfelwein„Summerichs" war berühmt und das Auskegeln
der Gänse daselbst gehörte zu den auserlesensten Samstagsfreuden un¬
serer Erzeuger. Damals galt's noch für eine kleine Reise, nach Son¬
nenberg zu gelangen, und Mancher brachte es nicht fertig, ohne auf der
Dietenmühle oder im kühlen Keller der Gratweil'schen Brauerei zuvor
eine kleine Rast zu halten.

Die Sonnenberger dachten auch zu jener Zeit gewiß nicht daran,
daß sie dermaleinst den Wiesbadener Bürgerbrief erhalten sollten. In¬
zwischen aber dehnte sich die Villenkolonie zwischen Stadt und Land
von Jahr zu Jahr mehr aus, und heute ist, wie wir alle wissen, Son¬
nenberg der Stadt Wiesbaden thatsächlich ans Herz gewachsen. So
sehr, daß die Eingemeindung nur noch als Frage der nächsten Zeit er¬
scheint. Die Sonnenberger wissen noch nicht recht, welche Miene sie
dazu machen sollen, daß sie Aussicht haben, demnächst Groß-Wiesba-
dener zu werden, denn sie calculieren:

Ob gut wir fahren oder schlecht.
Wenn wir erst mal Wiesbad'ner heißen. /
Das wird dem heutigen Geschlecht
Die Z u ku n f t erst ganz klar erweisen.
Doch ob wir bleiben, was wir sind.
Ob sie uns schleunigst„Städter " taufen—
E i n S ist gewiß für jedes Kind.
DaS Faktum ist zum Haarausraufen:

Denn fahren gut wir oder schlecht,
Das Ziel  bleibt hier wie dort das gleiche:
Es ist des Bürgers schönstes Recht,
Erhab'nes Ziel im Deutschen Reich« —
Dies Ziel, es führt uns allesammt
In corpore auf's S t e u er a mt!

So unrecht haben die Sonnenberger nicht mit dieser Befür ?.g.
und man kann ihnen nachfühlen, wenn ihre Sehnsucht, Groß-Wies
badener zu werden, nicht allzu heiß und brennend ist.

Lebhafter sehnen sich die Rheingauer nach der zukünftigen Se¬
kundärbahn Rüdesheim-Wiesbaden. Unsere Nachbarn im „goldenen
Mainz" sind freilich«in bischen verschnupft darüber, daß man hier
besorgt ist. den Verkehr nicht nach Mainz abzweigen zu lassen; aber
die Ausfälle der Mainzer Presse gegen Wiesbaden sind wirklich nicht
berechtigt. Wir Alle wissen die intimen Reize des schönen„Mogun-
tia" mit seinen lebensfrohen Frauen, seinen guten Handkäsen und
den unübertrefflichen Karnevalsfreuden so liebevoll zu schätzen, daß
sich Mainz gewiß nicht über Mangel an nachbarlicher Zuneigung
Wiesbadens beklagen kann. Die neue elektrische Bahn soll nun den
Verkehr zwischen unserer Bäderstadt und Rüdesheim direkt  ver¬
mitteln und da wäre die Schiersteiner Umsteigestelle in der That zweck¬
widrig. Man kommt ohnehin rasch genug — rascher als einem
manchmal selbst lieb ist — nach Mainz und die Frequenz von hier
und dem Rheingau aus wird auch weiter zunehmen. Darum keine
Bange, liebe Meenzer, und keine Antikomplimentegegen euer jederzeit
freundnachbarlich gesinntes Wiesbaden!

Es ist ja richtig: wir Wiesbadener brauchen nicht gerade auszu¬
wandern. wenn wir uns amüsiren wollen. Nachdem der Sommer mit
seinen vielen Freuden vorüber ist. kommen zwei Theater, ein viertel
Dutzend der leichtgeschürzten Muse gewidmeter Bühnen, und das
großartige Winterprogramm der Kurdirektion dem Vergnllgungsbe-
dürfniß intensiv entgegen, und wen noch nach mehr Sehenswürdig¬
keiten verlangt, der kann sich an den Straßenarbeiten zur Verlegung
der Trambahntracen wie ein echter Großstädter nach Herzenslust er¬
götzen.

Da wären wir denn also bei dem Stiefkinde des Wiesbadener
Verkehrs, bei unserer Pferdebahn, angelangt.

Wir steh'n im Zeichen des Verkehrs!
Das Wort wir stets verehrten,
Doch wird's mit uns'rer Straßenbahn
Im nächsten Jahr nicht besser gah'n.
Dann wird, hört dies Jahrhundert auf.
Der Fortscyritt schleunigst Rückwärtslauf
Und schnell das Zeichen des Verkehrs
Zum Zeichen des Verkehrten!

Im Zeichen des Verkehrten stehen auch die excentrischen Ausge¬
burten der Mode, wie man sie eben nicht selten zu beobachten Gelegen¬
heit hat. Namentlich Albions Töchter gefallen sich — aber nicht an¬
deren Leuten— in der sonderbaren Tracht der schlapp am Körper
herunterhängenden, ganz in Herrenfasson und ohne Anpassung an die
weiblichen Formen zugeschnittenen Paletots. Wahrlich, es sollte sich
ein Verein bilden, um gegen derartige Geschmacklosigkeiten öffentliche
Protestversammlungen der Ehemänner und solcher, die es werden
wollen, zu insceniren.

Um das Protestiren ist's freilich ein eigen Ding in Wiesbaden.
Ein Protest macht viele und es kann geschehen, daß der Wind, der bei
dem vielen Protestiren entsteht, den Zipfel von allerlei Geheimnissen
lüftet, welche die Betheiligten den profanen Blicken der Menge sonst
nie und nimmer preisgegebenhätten. Man sieht da zuweilen Einen,
der sich auf seinen Mannesmuth vor Krönigsthronen etwa» zu gute
hält, vor den Thronen kleinerer Herrscher auf den Knieen liegen. Dem
getreuen Mitarbeiter, der nicht mitmachen will beim servilen Spiel,
wird mit ein paar höflichen Phrasen der Weg zur Thüre gewiesen und
wenn der Mann nicht ganz dickfellig ist. mu ß er den Weg ja finden.

Darum brav sein. Kinder! Seid artig und sät keinen Wind.
Ihr wißt, was ihr sonst erntet. Ein Erempel habt Ihr in den letzten
Tagen vor Augen gehabt. Es wäre wirklich schade, wenn der Friede
unserer schönen Stadt noch öfter so schnöde gestört würde! M. Sch.



sein. Der Knabe Fischer war nach einer von Richard erhaltenen
Züchtigung erkrankt und gestorben. Die öffentliche Meinung schien
geneigt, die Züchtigung als die Todesursache anzusehen, und in mehre¬
ren Artikeln machten sich die Angeklagten zu Vertretern dieser An¬
sicht. Sie wurden wegen öffentlicher Beleidigung angeklagt, und m
einer zweitägigen Verhandlung wurde nach der damaligen Urtheils-
begründung folgender Sachverhalt festgestellt: Die Mißhandlung des
verstorbenen Knaben stand in ursächlichem Zusammenhang mit seiner
tödtlich verlaufenen Erkrankung. Der Lehrer Richard hat nicht nur
das zulässig« Maß einer körperlichen Züchtigung überschritten, son¬
dern im vorliegenden Fall überhaupt keinen Anlaß zu einer Züchtigung
gehabt. Wenn auch der Redakteur Brüning sich auf den Schutz des
8 193 nicht berufen kann, so darf ihn Vormeng doch in Anspruch
nehmen; denn als Vater eines die Gemeindeschule besuchenden Mäd¬
chens hatte er das berechtigte Jntereffe wahrzunehmen, derartigen Ex-
ceflen zu steuern. Trotzdem kam das Gericht zu einer Verurtheilung,
weil objektiv beleidigende Ausdrücke, wie ..brutaler Mensch" und
..Brutalität" gebraucht worden waren, und weil dem Rector Piepke
der Vorwurf, seine Amtspflichten vernachlässigt zu haben, gemacht
worden sei. Gegen dieses Urtheil hatten nun Brüning und Vormeng
die Revision eingelegt, und zwar der Letztgenannte, weil er die in
den incriminirten Ausdrücken gefundene„beleidigende Absicht bestritt,
und Brüning außerdem, weil er ebenfalls den Schutz des Paragraph
193 für sich in Anspruch nahm, weil ferner di« betreffenden Artikel
ohne sein Wissen ausgenommen worden waren, und weil er behauptete,
für sie nicht verantwortlich zu sein. Das Reichsgericht hod. wie schon
oben erwähnt. daS Urtheil des Landgerichts2 in allen Fällen auf
und verwies di« Sache zur anderweitigen Entscheidungan das Land¬
gericht1 Berlin mit der sehr interessanten Begründung, daß, wenn
die Bezeichnungen„brutal" und „roh" als strafbar gelten sollten,
das Landgericht2 hätte darlegen müssen, durch welche anderen nicht
strafbaren Worte das Verhalten des Lehrers Richard Hinte zutreffend
bezeichnet werden können und daß zweitens hinsichtlich der incriminir¬
ten „Ausdrücke" über die Vernachlässigung der Amtspflicht, die sich
der Rektor Piepke habe zu Schulden kommen lassen sollen, das Ur-
theil des Landgerichts Widersprüche enthalte.

— Am 99. GeburtStageMoltkes (26 . d. M.) wird in
Breslau unter großer militärischer Feier das Denkmal deS Feldherrn
enthüllt werden, welches ihm die Provinz Schlesien errichtet hat. Es
ist ein Werk des Berliner Bildhauers Kuno v. Uechtritz. Moltle
ist hier naturalistisch aufgefaßt, wie wenn er auf einer Anhöhe als
Schlachtendenker die Truppen beobachte; in der Linken bat er die Ge¬
neralstabskarte. die Rechte vibrirt gleichsam von der lebhaften Spann¬
ung, mit der der große Feldherr dem Vorrücken des HeereS folgt. Die
Figur ist ouS Bronze. Das Denkmal wird inmitten der vornehmsten
Straßen von Breslau aufgestellt, auf dem Platze an der Kaiser Wil¬
helm- und Augustastraße.

— Einen weiblichen Kommissar für die Pariser
Weltausstellung  abzuschicken, ist New-Pork im Begriffe. Die
Wahl ist aus Mr. Harrison Mc.Kee, eine Tochter des ehemaligen Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten, General Harrison. gefallen. Die
Dame ist wegen ihrer anerkannten Tüchtigkeit in der politischen Oeko-
nomie besonders für die Mission geeignet und entbehrt, wie es heißt,
trotzdem sie«ine stark ausgeprägte Energie besitzt, auch der gewöhn¬
lichen Frauenreize nicht. Es wird bei der Gelegenheit daran erinnert,
daß Amerika schon öfters Frauen zum ersten Male zu Stellungen be¬
rufen hat. die früher nur Männer inn« hatten. Montana hat in Miß
Ella Knowles einen weiblichen Oberstaatsanwalt, in Buffalo giebt
eS einen weiblichen Tramway-Inspektor, in KansaS steht ein weiblicher
Hauptmann an der Spitze der Feuerwehr und Oklohama besitzt in
Miß Anne Curnell eine Polizeibeamtin von hohem Rang, die die Eig¬
nung für ihren Posten durch die besondere Schlauheit bewies, der sie
in einer Aufsehen erregenden Affaire die Entdeckung einiger Ver¬
brecher verdankte.

— Wieder ein Raubmordin Berlin.  Gestern Mit
tag wurde die Wittwe Jost in der Küche ihrer Wohnung in der Ska

' litzerstraße Nr. 50 ermordet aufgefunden. Anscheinend liegt Raub
mord vor. Di« That ist vermuthlich zwischen7 und 8 Uhr Morgens
ausgeführt. Der Mord erfolgt« durch einen Schlag mit einem stum
pfen Instrument gegen die rechte Schläfe.

— Eisenbahnunfälle.  Montag Abend6 Uhr 20 Min.
fuhr auf dem Rangirbabnhof Oberhausen-West(Rhein!.) ein aus einer
Lokomotive und 30 Wagen bestehender Rangirzug infolge Verlegung
der Weiche in ein falsches GeleiS und gegen den Prellbock. Der hinter
der Lokomotive befindliche Packwagen fuhr auf di« erster- auf und
beschädigte sie stark. Der Lokomotivführer und der Heizer wurden
getödtet. Die Weiche ist durch Schulkinder, die ermittelt wurden, ver¬
stellt worden. — Aus Stuhlweißenburg  w-ird gemeldet, daß
die Lokomotive eines Komorner Personenzuges der Südbahn entgleiste
und vom Eisenbahndamm herunterstürzte. Sieben Wagen wurden
zertrümmert. Eine Frau ist schwer. 17 Personen sind leicht verletzt.

— Schnee st urminRußland . Aus Petersburg
wird unter dem 10. Oktober gemeldet: In Folge eines Schneesturmes
auf den Strecken Petersburg-Moskau und Moskau-Smolensk wurden
Hunderte von Telegraphenstangen umgebrochen. Der telegraphische
Verkehr ist in Folge dessen seit zwei Tagen unterbrochen. In den
Gouvernements Twer und JaroSlaw hat ein orkanartiger Sturm ge
wüthet. Der Schnee liegt anderthalb Arschin hoch. In Kaluga ist
ein Wolkenbruch niedergegangen. Die Eisenbahnzüge haben mehr
stündige Verspätung gehabt.

— Kleine Chronik . In Zürich  hat der Schuhmacher-
meister Johanne? Jost seiner Haushälterin Nachts die Kehle durchge¬
schnitten. Der Thäter wurde Morgens verhaftet.

Aus Mombassa  wird über London gemeldet, daß der deut
sche Reisende Komb am Rudolfsee von einem Rhinozeros getödtet
wurde.

Aus der Umgegend.
Tonnenberg, 11. Oktober. Der letzten Sitzung der Ge

meinde - Vertretung.  der ersten, welche seit dem Tode unseres
Bürgermeisters Seelgen und seit der Uebersiedelung der Gemeinde-
Verwaltung in das Hofhaus, stattfand, wohnten Herr König!. Land¬
rath Graf v. Schlieffen. sowie Herr Regierungsassessor Dr. Lohrs an.
Zu derselben waren Gemeinderath sowohl, wie Gemeinde-Vertretung
in corpore erschienen. Die Verhandlungen leitete Herr Beigeordneter
Bingel.  Die Kommission zur Vorprüfung der Bewerbungen um
die Bürgermeister-Stelle wurde aus den Herren Gemeindeverordneten
Postagent Wilh. Wintermeyer. Landwirth Carl Wilh. Dörr, Eisen¬
bahn-Sekretär a. D. Wilh. Hartmann. Maurermeister Heinrich Bach
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1, sowie dem Mitglied- des Gemeinderathes Herrn Schreinermeister
Carl Phil. Treesbach gebildet. — Die Betheiligung an der vom Kreise
zu errichtenden Semmel-Wasenmeisterei wurde unter gewissen Beding¬
ungen gut geheißen, unter gleichzeitiger Bewilligung deö natürlichen
Kostenbeitrages von cU  400 a fonds perdu. — Zur Prüfung der
1898—99er Gemeinderechnung wurde eine Commission, bestehend aus
den Herren Gastwirth Wilh. Minor. Feldgerichtsschöffen Jacob Wag¬
ner und Bäckermeister Philipp Fritz gebildei. — Deö Weiteren be¬
faßte sich die Körperschaft wiederholt mit dem mit der süddeutschen
Eisenbahngesellschaftabgeschlossenen Vertrag. Principiell ist dem
Vertrag vom Gemeinderath bereits zugestimmt worden. Es sind nur
an demselben einige redaktionelle Aenderungen vorgenommen, welche
zum Theil guigeheißen wurden, indem der Vcrirag zugleich endgiltig
zur Annahme gelangte. Herr SchreinermeisterJulius Brust gedenkt,
einen an seinen Bauterrain in der verlängerten Gartenstraße an¬
stoßenden. der Gemeinde gehörigen Fluthgraben käuflich zu erwerben.
Das betreffende Gesuch verwies die Versammlung zunächst an die
Baukommissionmit der Direktion, daß sie principiell gegen den Ver¬
kauf nichts einzutoenden habe. — Bezüglich des Baugesuches des Herrn
Wilh. Hammer aus Wiesbaden wegen Errichtung eines größeren
Restaurationsgebäudes am Bahnholz, wurde zugestanden, daß der
Gesuchsteller in einer Entfernung von weniger als 75 Meter vom Son¬
nenberger Gemeindewald Feuerstellen errichten darf. — Dem hiesigen
K r i ege r - und M i l i t ä r v er e i n ist von Seiten Se. Majestät
des Kaisers ein Fahnenband in den preußischen Farben, sowie ein mit
dem preußischen Wappen versehener Fahnennagel huldreichst verliehen
worden. Als Termin für die feierliche Uebergabe der Geschenke ist
der 29. d. M.. Nachmitiags 4j Uhr. in Aussicht genommen worden.
Der Festactus-wird sich vor dem neuen Rathhause abspielen. Der
durch die Verleihung ausgezeichnete Verein veranstaltet aus Anlaß
desselben ein Concert mit Ball. — In der Angelegenheit der Aufnah¬
me unsere Gemeinde in den Wiesbadener Gemeinde - Ver¬
ba  n d hat der Herr Regierungspräsident sich auch nach hier gewandt
und die bezüglichen Akten eingefordert. Erwähnt mag bei dieser Ge¬
legenheit sein, daß die überwiegendeMehrheit der Gemeinde-Einge¬
sessenen dem Projekte, die Aufstellung acceptabler Bedingungen, vor¬
ausgesetzt. ihre ganzen Sympathieen entgegenbringt.

X Schierstein . 10. Lkl. In de» hiesigen Weinbergen
siebt eS zum Theil recht traurig aus. Portugieser  lesen zu
lassen, biirfte zwecklos sein. Einige Winzer» sollen denn auch beab.
sichtigen, die Ernte derselben ganz auSfallen zu lassen.

0 Georgenborn . 11. Okt. Der Weg vor derv. Krauskopf schen
Besitzung wird gegenwärtig mehr nach dem Thale verlegt und da¬
zwischen dem neuen Wege und dem Schlosse befindliche Gelände durch
große Parkanlagen auSgesüllt. . . .

Mainz , 9. Oktober. Ein frecher Diebstahl wurde heute Mittag
hier auf offener Straße ausgeführt. Ein Fuhrunternehmer hatte
auf dem Ballplatz einen Wagen mit zwei Pferden einen Augenblick
ohne Aufsicht stehen lassen. Ein Dieb benutzte die Gelegenheit und
stahl beide Pferde, die einen Werth von 3000 <M repräsentiren.

Hochhcim. 9. Oktober. Am 15. Oktober findet im Frankfurter
Hof dabier eine Versammlung des 19. Bezirks der freiwilligen Feuer¬
wehren des Regierungsbezirks Wiesbaden statt. Zu derselben sind
auch die Bürgermeister und Beigeordneten der benachbarten Gemeinden
Delkenheim. Nordenstadt. Breckenheim. Wallau. Diedenbergen, Mas¬
senheim. Wicker und Weilbach. mit denen Herr Branddirektor
Scheurer - Wiesbaden  wegen Gründung freiwilliger Feuer-
lvehren verhandeln wird, eingeladm worden. Die hiesig« Wehr wird
an der Hofraithe des Frankfurter Hofes Uebungen vornebnken und
Herr Jost-Wiesbaden ein neues Strahlrohr und verschiedene Rettungs-
manöver vorführen.

Nordenstadt. 9. Oktober. Der hiesige Turnverein  ver¬
anstaltete gestern Mittag bei schönstem Wetter sein diesjähr. A bt u r -
n en mit Preisvcrtbeilung. Die drei ersten Preise erhielten die Mit¬
glieder Chr. Kern. H. Renneißen und H. Deul; auch an die Zöglinge
wuroen Aufmiintcrungspreise verabfolgt. Die Turnübungen für den
Winter finden iw Vereinslokal„zum grünen Wald" statt.

Walla «, 9. Oktober. Gestern wurde hier endgiltig der neue
„Ländches-Sängerbund" gegründet. Demselben sind 13 Vereine des
sog. blauen Ländchens beigetreten. Bundespräsident ist Herr Land¬
wirth Born  hier. Stellvertreter desselben Herr Lehrer C. Jung-
Delkenheim. Die Dirigentschaft bei Aufführungen der Bundeschöre
hat Herr Musiker Ph. Cecanne-Jgstadt übernommen.

(:) Wallau . 0 Okt. Bei einem Tanzvergnüaen am gellrigen
Tage kame« zu Streitereien,  die sich auf der Straße fortsrtzten.
Dabei erhielt einer der Betbeiligten einen Stich in den Kopf und einen
in die Lunge. Der angebliche Thäter wurde ebensalls nicht unerheblich
am Kopf verletzt.

Weilbach , 6. Oktober. Der hiesige Polizeidiener spannte einer
Zigeunerbande,  die seit einigen Tagen wieder die Gegend un¬
sicher macht, das Pferd aus. weil ihr Fuhrwerk keinen Namen trug.
Gegen Erlegung von 3 cH  sollten die Leute wieder in den Besitz des
Thieres gelangen und sich dann aus dem Staube machen. Nach vie¬
lem Sträuben zahlten sie das Lösegeld, machten aber keine Miene, den
Ort zu räumen, erst als der Bürgermeister und einige Bürger damit
drohten, die Hydranten der Wasserleitung in Thätigkeit zu setzen,
nahm die Bande schleunigst Reißaus. Heute war die Flörsheimer
Polizei Tagsüber auf den Beinen, um die Zigeunerbanden, die bald
auf dieser, bald auf jener Straße auftauchten, über die Grenze zu es-
kortiren.

Homburg , 10. Oktober. Der MaschinistZ eu s vom Frank¬
furter „Hotel National" verunglückte gestern Abend, als er mit einem
Fahrrad vom Hardtwald zum Schwedenpfadhinunterfuhr. Er ver¬
lor die Pedale und stürzte über das Brückengeländer in den tief ge-
legenen steinigen Bach. Der Verunglückte erlitt so schwere Kopfver¬
letzungen. daß er in das hiesige Krankenhaus gebracht werden mußte.

Locales.
* Wiesbaden . 11. Oktober.

»DerGroßherzogvonLuxemburgunddieNa-
t u r h ei l ku n d«. Die von Wiener Blättern aus verbreitete, mitt¬
lerweile aber glücklicher Weise wieder dementirte Kunde, der Großher¬
zog von Luxemburg sei lebensgefährlicherkrankt, bietet einem Mit¬
arbeiter der „Deutschen Warte" Veranlassung, den bisher im Großen
und Ganzen sehr günstigen Gesundheitszustand des nun 82jährigen
auf Konto der Naturheilkunde zu setzen.

Schon einmal, so schreibt der Verfasser, stand Großherzog Adolf
an, Rande des Grabes, im Jahre 1855. Damals habe er sich, wie er
selbst in einem Briefe mittheilt, in einem Zustande befunden, der ihn
glauben machte, daß seine Lebenszeit bald abgelaufen sein würde.
Vertrauensvoll wandte er sich an Dr. Schindler in Gräsenberg. den
Nachfolger von Vinzenz Prießnitz, dessen 100jähriger Geburtstag erst
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dieser Tage gefeiert wurde. Und Schindler behandelte den hohen
Herrn denn auch mit dem denkbar günstigsten Erfolge. Daß der
Großherzog in der Thai ein überzeugter Anhänger der Naturheilme¬
thode ist. belegt der Verfasser weiter mit Stellen aus der Schmdler-
Biographie von Philo vom Walde. So sandte der Großherzog an
Schindler, als dieser ihm 1889 zur Thronbesteigung gratulirte. fol¬
gendes Telegramm:

Meinem alten Freunde
sage ich herzlichen Dank. Daß ich hier bin. verdanke ich Gräfen-
berg; sonst wäre ich rnchrscheinlich längst unter der Erde. Das
vergesse ich nie! Adolf."

Noch öfter besuchte der Großherzog den Gräsenberg und gebrauchte
dort die Kur mit stets gutem Erfolge. Giftigst war er bemüht, ein
streng naturgemäßes Leben zu führen. Täglich früh um 5 Uhr stand
er auf und wandelte barhaupt von der Prießnitz- zur Vinzenz-Quelle.
Wegen seiner Leutseligkeit und Mildthätigkeit genoß er die allgemeine
Liebe der Ortsbewohner. Beglückte er doch die armen Holzlesekinder
täglich mit neuen Zehnerln. Aber auch die anderen Armen der Um¬
gegend vergaß er nicht. Am liebsten jedoch spendete er seine Wohl-
thaten insgeheim.

- Auch nach dem Tode Schindlers hat der fürstliche Wafferfreund
sein Jntereffe für Gräsenberg und die Wasserheilmethode bewahrt.
Im Jahre 18L2 spukte gerade die Cholera in Deutschland. Aber der
Herzog theilte die allgemeine Cholerafurcht durchaus nicht. Er blieb
nach wie vor ein treuer Anhänger der Naturheilkunde. Dies geht ganz
klar aus einem Briefe, den er an Frau Dr. Schindler richtete, hervor.
Derselbe lautet:

„Schloß Hohenburg, den 11. Januar 1893.
Liebe Frau Dr. Schindler!

Sie waren so freundlich, mir bei Gelegenheit des Jahres¬
wechsels Ihre Glückwünsche zu übersenden. Ich danke bestens da¬
für und erwidere sie recht von Herzen. Ich bin Ihrem verstorbenen
Gatten so viel Dank schuldig, daß ich mich naturgemäß auch für Sie
inieressire und würde ich Ihnen sehr dankbar sein, wenn Sie mir
mittheilen wollten, wie sich Ihre Verhältnisse gestaltet haben, und
wie es auf dem alten Gräfenberge aussieht. Behandeln Sie in
Ihren Häusern selbst, unter Assistenz eines Arztes oder baben Sie
einen solchen engagirt, der genau im Sinne Ihres verstorbenen
Gatten handelt? Was sind sonst für Aerzte in Gräsenberg. und wie
ist der Fremdenbesuch? Wenn ich gottlob unberufen als 75jähriger
Mann noch ganz gesund und kräftig bin. so verdanke ich daS einzig
einem zwölfmaligen Besuch von Gräsenberg unter der vorzüglichen
Behandlung Ihres verstorbenen Gatten. Es ist deshalb natürlich,
daß ich mich für diesen Ort inieressire. und würde ich Ihnen sehr
dankbar sein, wnn Sie mir entweder selbst detaillirte Nachrichten
geben, oder durch Jemand anders wollten geben lassen.

Sollte im nächsten Jahre die Cholera von Neuem auftreten.
werde ich Sie um Zusendung einer Badedienerin und eines Bade¬
dieners bitten, die im stände sind, nach der Broschüre Ihres verstor¬
benen Gatten diese schlimme Krankheit zu behandeln, und bitte ich
Sie, dies vorläufig im Auge zu behalten.

Mit wiederholten guten Wünschen zum neuen Jahre sagte ich
Ihnen für heute Lebewohl und verharre als Ihr wohlgeneigter
Adolf."

Der Wunsch des Verfassers endlich zum Schluffe feines Artikels,
daß der Großherzog sich noch lange seiner Gesundheit erfreuen möge,
wird wohl überall, und ganz besonders im nassauischen Lande, unge-
theilt« Zustimmung finden.

* Die Stadtverordnetenwahlen  stehen vor der
Thüre. Zwar macht sich davon in der Stadt noch sehr wenig bemerk¬
bar und das ist immerhin ein Vertrauensvotum für die ausscheiden¬
den Herren. Es sind dies in der1. Abtheilung di« HerrenF l i n d t.
Dr. H eh n er. Henzel.  K a l kbr en n er. in der 2. die Herren
Simon Heß , Dr. H ey ma n. Holthaus , Dr . Kurz . Neu¬
en  d or f f und W i l l et t und in der 3. die Herren Dr. A l be11i,
Dormann . Güth . Kern und Wintermeyer.  Dann haben
noch Ersatzwahlen  stattzufinden in der 1. Klaffe für die ver¬
storbenen Herren Dr. Bertram  und S chl i n k auf 4, in der 2.
Klasse für den wegen Krankheit ausgeschiedenen HerrnG ot t scha l k
auf 2 und in der 3. für den verstorbenen Herrn Wirbelauer  auf
4 und für den in den Magistrat gewählten Herrn Dr. B er g a s auf
2 Jahre. .

Stimmberechtigte Wähler  besitzt Wiesbaden im Gan¬
zen 12 585. von denen 206 auf die erste, 783 auf die zweite und
11596 auf dir dritte Klasse entfallen. Was die Wahlchancen anbe¬
langt, so dürften in der ersten Klasse di« Nationalliberalen und Kon¬
servativen. falls sie wie letzthin Hand in Hand gehen, die Mehrheit er¬
halten, in der zweiten die Freisinnigen und in der dritten ebenfalls.
Doch wollen diesmal sich ja auch die Sozialdemokraten an dem Wahl¬
kampf betheiligen, inwiefern steht noch nicht fest. Wir stellen uns da¬
bei aus den Standpunkt, daß in erster Linie die Tüchtigkeit und nicht
die Parteistellung den Ausschlag zu geben hat; daß man sich zwar auch
anderwärts auf diesen Standpunkt schwingen möge, das wird wohl
nur ein frommer Wunsch sein und bleiben.

»Bäcker streik.  Bis heute Vormittag hatten die Gehilfen-
Forderungen bewilligt: 26 Meister mit zusammen 63 Gehilfen. 9
ausständige Gehilfen waren abgereist. Der Zuzug von auswärts ist
anscheinend gering. — Die Bäckermeister  laden heute durch fol¬
gendes Cirlular zur Besichtigung ihrer Arbeitsräume ein. um di« Be¬
hauptungen der Gehilfen widerlegen zu können: „Dringende Einlad¬
ung! Um den gehässigen Angriffen seitens der streikenden Bäckerge¬
sellen gerecht zu werden, sehe ich mich veranlaßt, mesne werthen Ab¬
nehmer zu einer eingehenden Besichtigung meiner Arbeitsräume sowie
der Arbeiter-Wohnräume ergebenst einzuladen. In der Hoffnung,
daß sie von meiner Einladung gütigst Gebrauch machen werden, zeichne
Hochachtungsvoll" (folgt Unterschrift).

* Die in allen Kreisen viel besprochene zweite
Flaschenweinversteigerung  deS MingutSbesitzerS Franz
G r a f j r. in Geisenheim. Winkel und Johannisberg, welche am 5.
und 6. Oktober in Wiesbaden  stattfand, hatte unter der Leitung
des Auctionators Helfrich einen sehr flotten Verlauf, sodaß beute wohl
kein Zweifel mehr darüber bestehen kann, daß die sich alljährlich im
Mai und Oktober wiederholenden Graf'schen Auktionen immer mehr
einbürgern. Sie hat bewiesen, daß dieses Unternehmen nicht nur
eristenzfähig, sondern auch berechtigt ist; denn Jeder, der durch diese
Versteigerung mit der Firma Franz Graf jr. in Verbindung getreten
ist. hat die Üeberzeugung. daß die Qualität und außergewöhnliche
Preiswllrdigkeit sowohl, wie auch die unbedingte Qualität probenge-
mäßer Lieferung nichts zu wünschen übrig lassen. Die Vortheile
und böber! — 4 Meier — Porto, und zollfrei zuaesandt! Müller
rur Auswahl, ebenlo von schwarzer, weitzer und farbiger..Henneberg-
Scide" für Bloulen und Roben, von 75 Pfg. bi- Mk. 18.65 p. Meter.
— Eigene Fabrik aus deutsche,« Zollgebiet.

Nur acht, wenn direkt vou mir bezogen!

6. »cnneberg, Selden-Fabrlhnt, Zürich
Köttigl. und Kaiser!. Hofliesrrant. 2550b

Seiden-Blousen Mk. 3.90
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'dieser Art des flaschenreifen Engros-Veririebes sind für den Käufer
so bedeutende, daß es keiner besonderen Empfehlung mehr bedarf. Die
Versteigerung erfreute sich eines ausgewählt feinen Publikums und
hatte sich diesmal erfreulicherweise auch der Weinhandel in größerem
Maßstabe als vorher an den Käufen betheiligt. Es wurde coulant auch
unter Taxe zugeschlagen; meistens wurden jedoch die Taxen erreicht,
mitunter aber auch bedeutend überschritten. Es wurden erlöst pro
Flasche: 1. für die Rheingauerweine1896 60—85 H 1895 0,90—1,90
cÄ, 2,60—4,60 M,  1893 1,60, 2,— 3,—. 5,—. 6,50-- 9,60 S,
1890er Hattenheimer„Eisw-ein", Original Langwerth von Simmern,
9 50 — 9 .80 cH,  für die Mosel - und Saarweine : 1896 1 .50 M , 1897
o'so—1.20, 1.75, 2.20, 3.50, 4.—. 6.50 cU,  1895 2.50, 3.40, 4.—.
4.80, 7.30 S,  1893 1.40, 3.15—4.20, 6.80, 7.60 <H.

* DieSelbstmordaffaireBruns . Wie aus Mainz
gemeldet wird, hat die dortige Staatsanwaltschaftund die Bürger¬
meisterei bereits eine Untersuchung wegen der Selbstmordaffaire der
Russin Bruns, die sich hier bekanntlich wegen des Uebereifers eines
Mainzer Schutzmannesdas Leben genommen, eingeleitet. Es haben
schon einzeln« Hauptzeugenvernehmungenstattgefunden.

* E i n e f a l s che F r ei f r a u. Die 31jährige Erzieherin Va¬
lerie Westphal aus Kaukehman in Ostpreußen hatte sich in der letzten
Zeit in Frankfurt. Wiesbaden.  Mainz, Rlldesheim . Bieb¬
rich  und B i n g en unter dem Namen einer Freifrau von Pricken als
„Rittergutsbesitzerin" in Hotels und Privathäuserneinlogirt und Be¬
trügereien verübt. In Bingen kam sie wegen Betrügereien in Hast,
verweigerte aber fortgesetzt, ihren Namen anzugeben. Es hielt äußerst
schwer, das Dunkel ihrer Herkunft zu lichten. Sie stammt aus an¬
ständiger Familie, ist aber mit Gefängniß in Breslau und Wiesbaden
vorbestraft. In Rumänien stand die Angeklagte einige Zelt bei einem
Prinzen als Erzieherin in Stellung, wurde aber wegen verschiedener
Schwindeleien entlasten. In Mainz war sie auf einige Zeit im Ir¬
renhaus, wurde aber alsbald als völlig geheilt entlasten. Die Mainzer
Strafkammer verurtheilte die Angeklagte jetzt zu 1L Jahren Ge¬
fängniß.

* Aus dem Handelsleben.  Das unter der Firma
„Fallnicht's Laboratorium" zu Wiesbaden betriebene Handelsgeschäft
ist durch Vertrag von dem bisherigen Inhaber, Fabrikant Robert Carl
Dominik Fallnicht, auf den Apotheker Johann Christian Carl Aufs¬
berg hier übergegangen, welcher dasselbe unter veränderter Firma
fortsetzt. Demzufolge ist die genannte Firma bei Nr. 1373 des Fir¬
menregisters gelöscht und unter Nr. 1377 desselben Regisrers auf den
Namen des jetzigen Inhabers neu eingetragen worden.

* König !. Schloß.  Die inneren Räume des Königl. Schlos¬
ses sind täglich zu besichtigen von Vormittags 11 bis Nachmittags4
Uhr. Einlaßkarten, pro Person 25 daselbst.

*DieKonferenzderwissenschaftlichenAkade-
m i en ist gestern(Dienstag) mit einem von der Königl. Preußischen
Akademie der Wistenschaften gegebenenF estes s en im Kurhaus be¬
schlossen worden: Sie hat das erfreuliche Ergebniß gehabt, daß neun
große Akademien der Erde (Berlin, Göttingen, Leipzig, Londoo.
München, Paris. Petersburg, Washington. Wien) eine „Internatio¬
nal'. wissenschaftliche Association" gegründet haben, der sich die zu¬
fällig nicht durch Delegirte vertretene Akademie der Lincei in Rom
ohne Zweifel anschließen wird. Auch andere europäische Akademie'»
sollen noch zum Beitritt aufgefordert werden, so daß im nächsten
Jahre auf dem ersten Kongresse der Affociation in Paris voraussicht¬
lich alle hervorragenden Akademien vertreten sein werden. Der Zweck
dieses interakademischen Verbandes ist, große, allgemeine Aufgaben der
Wissenschaft durch seinen Einfluß durchzuführen und den wissenschaft¬
lichen Verkehr zwischen der Akademie zu organisiren. Es sind zu die¬
sem Behufe Delegirtenversammlungenvorgesehen, welche in dreijähri¬
gen Intervallen an den verschiedenen Sitzen der Akademien Zusammen¬
kommen werden. Die in vier anstrengenden Sitzungen durchberathe-
nen Statuten der Association werden nun der oben genannten Aka¬
demie zur Genehmigung vorgelegt werden. Dann tritt der Bund so¬
fort in Kraft. Bon der Aufnahme in Wiesbaden waren die Delegir-
trn ganz entzückt. Die Kurdirektion hatte ihnen die schönen Säle des
Kurhauses zuvorkommend zur Benutzung eingeräumt und die Königl.
Intendanz ihnen Plätze zur „Undine" liebenswürdigst zur Verfügung
gestellt, so daß unter dem Einflüsse dieser günstigen äußeren
die schwierigen und durch die Dreisprachigkeit der Delegirten kompli-
zirten Verhandlungen harmonisch und glatt verliefen. In den Taugen
des Festmahles fand denn auch die Befriedigung darüber und die
Dankbarkeit gegen den wohlthätigen genius loci ihren entsprechenden
Ausdruck.

* Klassenlotterie.  Wir machen nochmals unsere Leser
darauf aufmerksam, daß die Erneuerung der Loose zur 4. Klasse 201.
Lotterie bei Verlust des Anrechts spätestens bis zum 16. d. M.,
Abends6 Uhr, vorgenommen sein muß.

I . „Ha, welche Lust . Soldat zu sein !" Ein langer
Zug bewegte sich heute Vormittag gegen 10 Uhr durch die Rheinstraße.
Adolfstraße und die Adolfs-Allee, die Theilnehmer alle mehr oder
minder heiterer Laune: Es waren die ..Rekruten" der in Mainz liegen¬
den Infanterie-Regimenter Nr. 87 und 88. soweit sie hier gesammelt
worden. Das Gepäck wurde den Leuten in mehreren schwer bepackten
Fuhren, welche den Schluß des Zuges bildeten, nachgefahren, da der
Weg zur neuen Garnison zu Fuße zurllckgelegt wurde.

* Eine Lebensmüde . Aus Boppard wird uns geschrieben,
daß dort am Sonniag eine vornehin gekleidete Dame aus Wies»
baden  in selbstmörderischer Absicht von der Landebrücke in den Rhein
sprang. Sie blieb an der Ankerkette hängen und konnte daher gerettet
werden, hat aber einen Beinbruch davongetragen.

r  In Lebensgefahr . Aus Station MoSbach  schwebte gestern
Abend e,ne Frau, welche nach Kastel zu fahren beadsichtiflte, in «roher
Lebensgefahr. Der 6.15 Uhr fällige Zuq batte sich schon in Beweguig
gesetzt, als die Frau aufzulvringen versuchte. Sie stürzte bieibei ab
und klammerte sich so fest an den Wagen, baß sie eine Strecke weit ge.
schleift und erheblich verletzt  wurde . Dem bediensteien Zug
deamren gelang es nur mit der größten Gewalt, die Frau loSzureißen.
Ihr Ehemann saß in dem Zuge und fuhr nach Kastel.

* Zum Fernsprechverkehr mit Wiesbaden sind neuerdings
die öffentlichen Frrnsprechstellen in Appenbeim. DromerSbeim, Oberlutters-
heim und Ockenheim zugelaffen. Die Gebühr für daS gewöhnliche Drei»
Minutengrlpräch beträgt je 2b Pf.

* Ethische Kultur . Die dieSwöchentliche Sitzung der „Deutschen
Gesellschaft für ethische Kultur" findet Donnerstag Abend 8' /, Uhr im
„Walballa Keller" statt. Thema: GrsellschaftSprogrammSentwürfe von
Prof . Döring und Dr. Kronenberg. Gäste, Damen wie Herren, findWillkommen.

U Ter deutsch-katholischen ( freireligiösen) Gemeinde
ist, wie in einer gestern Abend stattgehabten Sitzung des AeltcstenratbS
mitgetheilt wurde, von einem anonymen Wodltbäter rin Betrag von
M. 3000 im Werlhpapieren zur Ergänzung deS Fonds für die Errichtung
eine» Gemeindehauses mit dem Wunsche übermittelt worden, daß eS
fhr vergönnt sein möge, recht bald ibr neue- Heim zu beziehen.

* Transvaal.  General Joubert, der Anführer der Buren,
hat tn einer Eingabe an die Königin von England die Leidensgeschichte
der niederdeutschen Capansiedler unter englischer Herrschaft eingehend
geschildert. Eine Uebersetzung derselben in die deutsche Sprache ist
nun in dem hiesigen Verlage vonHeinrichStaadt  erschienen und
von diesem für 30 ^ zu beziehen. Sie bietet zunächst einen lehr¬
reichen und interessanten Ueberblick über die Schicksale der aus der Ko-
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lonie seinerzeit ausgewanderten holländischen Ansiedler und deckt da¬
mit gleichzeitig in authentischer Weise die Gründe auf. welche zu den
jetzigen schweren Zerwürfnissen zwischen England und Transvaal ge¬
führt haben. Wir zweifeln demnach nicht, daß dos Schnftchen in der
jetzigen Zeit einem allgemeinen und lebhaften Interesse begegnen wird.

* Kleine Chronik.  Gestern Abend6 Uhr wurde in der
Wilhelmstraße, gegenüber den..Vier Jahreszeiten", ein Herr von einem
Radler überfahren. Letzterer hielt es dabei noch nicht einmal der
Mühe werth, vom Rade zu steigen. Derselbe ist zur Anzeige gebracht.

In der D otzh ei mer str a ß e gerieth gestern Nachmittag der
Fuhrmann Karl G r u ber unter einem von ihm gelenkten Eiswagen.
Ein Rad ging ihm über die Brust, so daß er in's Stadtlrankenhaus
gebracht werden mußte.

* TaaeSkalenderfür Donnerstag. Kurhaus : 4 und8 Uhr:
AbonnemenlSkonzcrle. -Kgl . Schauspiele:  6 Uhr: ..Die Götter»
dämmrrunq". (Abschiedsvorstellung der Frau Reu«-Belce.) — Stell»
denztbeater  7 Uhr: „Goldgrube". — Walballatheater,
Reichshallen Idealer  8 Ubr: Spezialitätenvorstellungen. —
»um B ü r g er sa a l" 8 Uhr: Damenorchester. Sprzialitalen. —

Essi g ha u S 7 Uhr: Damenorchester. — Ethische Kultur
8'/, Ubr: Sitzung im Walhalla-Keller.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Bureau Lomsen-
straße .22p. Kassenärzte: Dr. Althauße, Marktstraße9; Dr.
Dünschmann, Schwalbacherstraße25; Dr. Heß, Kirchgasse 29; Dr.
Lehmann, Kirchgasse8: Dr. Jungermann, Langgasse 31; Dr. Lahn¬
stein. Friedrichstr. 50; Dr. Meyer, Friedrichstraße 39; Dr. Schrank.
Oranienstraße1. Spezialärzte: Für Augenlrankheiten: Dr. Knauer,
Wilhelmstraße 12; für Nasen-, Hals- und Ohrenleiden: Dr. Nicker,
jun.. Longgasse 37. Dentisten: Müller, Langgasse 19; Sünder.
Goldgasse 18; Wolf. Michelsberg2. Masseure und Heilgehülfen:
Klein. Neugaffe 22; Sckweibächer, Michelsberg 16; Mathes, Schwal¬
bacherstraße3. Masieusie: Frau Freeb, Hermannstraße4. Lieferant
für Brillen: Tremus. Neugaffe 15; für Bandagen etc.: Firma A.
Stoß, Sanitätsmagazin, Taunusstraße2; für Medizin und dergl.:
sämmtliche Apotheken hier.

Ans dem Gerichtssaal.
□ Ltrafkammersitzuug vom 1t, . Oktober.
Untreue.  Die Ehefrau des MusketiersM., Anna geb. R.,

welche sich gegenwärtig als wohlbestellte Schentamme in ^ ranlsurl
etablirt hat. war bis Ende vorigen Jahres als Dienstmagd bei einem
Manne in Griesheim thätig. Ihre Hauptbeschäftigungbestand dabei
in dem AuStragen von Milch zu den Kunlxn und in der Inempfang¬
nahme des Geldes dafür. Ende Oktober nun soll sieu. A. cH  4 .95
von einer Frau in Empfang genommen haben, ohne das Geld abzu¬
liefern. Daraus wurde zunächst Anklage wegen Unterschlagungw-'der
sie erhoben, nach der Ansicht des Schöffengerichtes jedoch lag Untreue
vor, dasselbe sprach daher seine Unzuständigkeit aus, wies die Materie
der Königl. Strafkammer zum Entscheid hin, und diese erließ ein
freisprechendes Erlenntniß mangels Beweises.

Per( lub Der parmlofrn uot Erricht.
(Eigen-Berlcht.)

Berlin , 10. Oktober.
In der heutigen Sitzung sagte Graf KönigSmarck auf Verlangen

der Vertheidigung aus, daß Herr v. Manieuffel von ihm genaue Aus¬
kunft über die Vorgänge im Klub verlangte und daß er ihm gesagt
habe, er hätte von oben den Auftrag, möglichst scharf und schroff gegen
den Klub der Harmlosen vorzugehen. Er theilte dem Zeugen auch
mit, daß in demselben falsch gespielt worden sei. Auf eine weitere
Frage seitens der Vertheidigung erklärte der Zeuge, daß er von Herrn
v. Manteuffel die Bertheidigungsschrift zur Einsicht erhalten habe.
Hierüber kommt es zu einer lebhaften Auseinandersetzungzwischen
Vertheidigung und Staatsanwaltschaft, in der erstere letztere beschul¬
digt, in unzulässiger Weise Herrn v. Manteuffel die Vertheidigungs-
schrift ausgefolgt zu haben, während die Staatsanwaltschaft ihrer¬
seits der Vertheidigung vorwirft, die Anklageschrift gedruckt und den
Zeugen zu ihrer Information zugestellt zu haben.

Sodann werden verschiedene Portiers und Kellner aus den
Spiellokalen vernommen, in welchen die drei Angeklagten verkehrt
baden. Bemerkenswertb ist hierbei die Feststellung, daß thatsächlich
im Viktoriahotel eine sogenannte Kartenhöhle im Klosetraum entdeckt
wurde und daß infolgedessen offenbar aus Veranlassung der Kriminal-
Polizei der Wirth das Spielen inhibirte. An diesem Abend hatte
Herrv. Schräder eine große Seeschlange gemacht. Damals war auch
das Gerücht verbreitet. Kaiser Wilhelm habe die Schließung des
Klubs angeordnet und verschiedenen Spielern den Abschied ertheilt.
Der Zeuge Rentier Goldberg, in dessen Hause in der Friedrich-Wil¬
helmstraße der Angeklagtev. Kröcher eine Wohnung inne hatte, bekun¬
det, daß Kröcher sehr elegant eingerichtet war und daß er denselben für
einen sebr reichen Mann gebalten habe. Zeuge Ebstein, welcher Herrn
v. Kröcher die Möbel-Ausstattung geliefert bat, bekundet, daß die¬
selbe nicht auffallend elegant war. Zeuge Festner giebt dem Ange¬
klagtenv. Kayser das Zeugniß eines sehr sparsamen und ordnungs¬
liebenden Mannes.

Zeuge Karcher. Pächter des Minerva-Hotels, hat an den Klub
drei Säle für den Preis von 600 Mark monatlich vermiethet. den Ver¬
trag aber ausgehoben, als er erfuhr, daß di« Herren lauter Spieler
seien. Zeuge von Zachensky hat vielfach in den Spielerkreisenver¬
kehrt und im Ganzen 10 000—12 000 Mark verloren. Gegen di« drei
Angeklagten hatte er kein Mißtrauen, ebensowenig gegen Wolfs. Es
wird alsdann die Geliebte des Angeklagtenv. Kayser, Frieda Vogt,
vernommen. Dieselbe erzählt, daß sie in der Lüneburgerstraßeeinen
gemeinsamen Hausbalt mit Herrn v. Kayser geführt habe. Sie habe
ihre Auslagen selbst bestritten, da sie ein Vermögen von ca. 13 000
Mark besessen habe. Herr v. Kayser habe stets einfach und sparsam
gewirthschaftet. Zeuge von Puttkamer sagt aus. er habe in der Wein¬
handlung von Knoop verschiedene Herren svielen sehen. Herr von
Kröcher habe keinen auffallenden Gewinn gemacht. Einmal sei ihm
erzählt worden, daß Herr v. Kröcher dem verstorbenen Erbprinzen von
Sachsen-Cobura-Gotha in einer Nacht eine Million abgewonnen habe.
Die Sache sei ihm unglaublich erschienen. Der Oberstaatsanwalt
nimmt das Wort zu einer Erklärung, wonach ihm von authentischer
Seite mitgetheilt worden sei. daß dieses Gerücht lediglich eine Klatsch¬
geschichte sei. Herr v. Kröcher habe von dem verstorbenen Erbprinzen
nur einige tausend Mark gewonnen. Nach einer weiteren Aussage des
Zeugen Grafen Pocci wird die Sitzung auf morgen vertagt.

Lklkgrammc und ltktr üinlindjltn.
Gnqland und Transvaal.

* London, 11. Oktober. Die conservativen Blätter erklären,
England sei genöthigt, den Krieg  zu führen. Die Blätter ver¬
langen von der Negierung, daß der Krieg mit der größten Schnellig¬
keit beendet werde. Die liberalen Blätter drücken die Meinung aus.
daß, wenn jetzt der. Krieg ausbreche, er der von der englischen Ne-
gierung befolgten Taktik zuzuschreiben sei. Morning Leader sagt,
die Herren Cecil Rhodes und Chamberlain haben nun ihren Zweck
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erreicht, für den sie gearbeitet haben. Transvaal ist durch die Nadel¬
stiche und die heuchlerischen Erklärungen, welche durch die Thatsachen
Lügen gestraft worden sind, müde geworden. Wir bedauern, daß sich
Transvaal entschlossen hat. ein Ultimatum abzusenden. Die That-
soche überrascht uns jedoch nicht, das Gegentheil hätte uns mehr über¬
rascht. Die Buren saßen wie eine Maus in der Falle und es ist be-
dauernwertb, daß sie nicht schon früher ihre Zähne gezeigt haben.
Ihre bisherige Zurückhaltung liefert den Beweis, daß sic bis zum letz¬
ten Augenblick den Ausbruch von Feindseligkeiten vermeiden wollten.

* London, 11. Oktober. Das Ul t i ma t u mder Transvaal-
Regierung erregt hier großes Aufsehen. Chamberlain kam früh ins
Colonialamt. wo große Thätigteit herrscht. Mehrere Diplomaten
besuchten das Auswärtige Amt, darunter auch diplomatische Gesand¬
te. Es erhält sich das Gerücht von der Abtretung der D el a g oa -
Bai an England. Der Kaufpreis betrage8 Millionen Pfund.
Deutschland und Frankreich hätten ihre Zustimmung hierzu gegeben.

* London, 11. Oktober. Nach Meldungen aus Kapstadt beab¬
sichtigen die Buren heute die Grenze zu überschreiten und die Pässe
zu besetzen. — Nach Meldungen aus Madras macht sich unter den
Muhamedanern  eine bedenkliche Gährung gegen die Engländer
bemerkbar, welche von russischen Emissären geschürt wird.

* London, 11. Okt. Nach Meldungen aus Südafrika besteht
nunmehr kein Zweifel mehr darüber, daß dieB u r en spätestens mor¬
gen. wenn die englische Regierung keine befriedigende Antwort auf
das Ultimatum Transvaals gegeben hat. die Offensive ergreifen wer¬
de. Die Einnahme von Lady mith und Mafeking dürfte daher vor
Ende der Woche Thatsache werden. Alle Maßregeln sind getroffen
worden, um die Eisenbahn-Verbindung gleich nach Beginn der Feind¬
seligkeiten zu zerstören.

* London, 11. Oktober. Die Regierung hat sich der„Central-
News" zufolge dahin entschieden, das U l t i ma t u m der Buren-Re-
gierung nicht anders zu beantworten, als mit der Zurückziehung des
britischen Agenten Greene von Prätoria. Der Beginn des Krieges
wird für heute Nachmittag5 Uhr erwartet.

Amsterdam , 11. Oktober. Hier verlautet, die Königin
W i l h el mi n e habe vonK a i ser W i l h el m das Bersprechen er¬
halten. daß derselbe Alles thun werde, damit die Unabhängigkeit der
beiden Buren-Regierungen aufrecht erhalten bleibe.

* Berlin , 11. Oktober. Bei ihrer Rückkehr aus dem Neuen
Palais passtrte den Königinnen der Niederlande ein eigenartigerUn -
fall.  Als der Wagen in den nach dem Stadtschloss« von Potsdam
führenden Weg einbog. fuhr der Kutscher infolge des dichten Nebels
in den Sumpf, wo die Pferde bis an den Leib einsanken. Schutzleute
requiririen einen Miethwagen, mit dem die hohen Herrschaften bis zum
Schlosse fuhren. Der gesunkene Wagen tonnte nur mit Mühe heraus-
gebolt werden.

* Berlin , 11. Oktober. Ein Mordversuch  aus verschmäh¬
ter Liebe unternahm der 20jährige UhrmachergehilfeM a hn ke ge-
gegen das 18jährige Dienstmädchen Bertha Alfred.  Er lauerte
dem Mädchen, das ein Verhältniß mit ihm aufgegeben hatte und alle
seine Anträge beharrlich zurückwies im Hausflure des Grundstückes
Potsdamerstraße 27b auf und suchte es durch Messerstiche zu tödten.
Durch hinzukommende Personen wurde der Unhold gestört. Der
Messerstich ging fehl und das Mädchen kam mit leichten Ver¬
wundungen davon.

* Nürnberg , 11. Oktober. Der evangelische Bund hielt ge¬
stern Vormittag eine geschloffene Mitglieder-Versammlung ab, in wel¬
cher besonders über die evangelische Bewegung in Oesterreich berichtet
wurde. Gestern Abend fand nach einem Gottesdienste in der Lorenz-
Kirche eine von 3000 Personen besuchte, öffentliche Versammlung
statt. In derselben hielten Pastor Buchwald aus Leipzig, der Super¬
intendent Trümpelmann aus Magdeburg und der Pastor Lutze aus
Weißenburg Ansprachen.

* Rom , 11. Oktober. Die Regierung hat die Bezüge des Erz¬
bischofs von Palermo g esp er r t und der Armee-Verwaltung über¬
geben. >

Briefkasten.
A. v. 8 ., Biebrich. Die beiden Schnellzüge, dir ohne Aufent¬

halt zwischen Frankfurt und Wiesbaden ve,kehren, find nur für den
Sommerfahrplanvorgesehen; im Winter ist kein Bedürfniß für dieselben
vorhanden.

JgnotuS . Zum Betrieb der Gastwirthkchast ist Real» und Per-
sonalconcession erforderlich. Bei Ihrem Umzug haben Sie neue Eon-
cession anzusuchen

Besorgte Mutter . Die Gefahren der Schiefertafel werden viel¬
fach überschätzt. Die ältere Generation müßte ja samml und sonder»
augenleidend sein, wenn die Schiefertafel wirklich auf die Sehorgane so
schlimm einwirkte. Lasten Sie sich nicht bange machen.

B ., Hellmundstraste . Als Mittel gegen Keuchhusten und Asthma
wird neuerdings empfohlen, in Terpentinöl getränfte Tücher über das
Bett des Kranken zu breiten. Jedenialls ein unschuldiges Mittel, da»
der Probe wertb ist.

HippopbiloS. Dir Annahme, daß da» Pferd mit der Zeit gänz¬
lich durch daS Automobil verdrängt werde, ist denn doch ein wenig zu
weitgehend. Denken Sie sich einen Circus vom Ende de» 20. Jahr-
hnndkitS, in dem die Panncaulrilerin auf dem gesattelten Automobil
Herzen brechen will!

Gin Abonnent . Sie werden dabei ein Probeblatt unser«,
Zeitung erhallen baden, um dasselbe an Freunde weiter,üaeden.
Chefredakteurund verantwortlich für Politik, Feuilleton und Schau-
Vielrrserale Moritz Schäfer;  für Musikreferate, den lokalen und
allgemeinen Tbeil Franz Xaver  Kurz ', für den Jnseratentbell

Wilhelm Herr;  sämnulich in Wiesbaden.

Familieri-Nachrichterl.
Auözuq anö dem Civ 'kstandS Register der Stadt Wiesbaden

vom 11. Okto- er.
Geboren:  Am 8. Oktober dem Taglöhner HieronyinuS Han»

e. T. Maria Anna Sophie. — Am 7. Oltovrr dem Gaitwirlh Peter
Köqlere. T . Maria Theresia. — An, 4. Oktober dem Schreiner-
gehülfen Heinrich Freund e. T. Auguste. — Am 7. Oktober dem
Gärtner Karl Gruber e. S . Karl Wilhelm. — Am 6. Oktober dein
Schlossergebülfen Karl Kivper e. T. Jakobine. — Am 6. Okt. dem
Herrulchneider Adam Ackermanne. T. Mathilde. — Am 7. Oktober
den Metzger Adolf Horn e. T. Emma Christine Kathanna. — Am
ü. Oktober dem Hausdiener Jakob Gruvrr e. T. A»na Maria
Joiephine. — Am 6. Oktober deui Gaflwirth Heinrich Balzer e. S.
Heinrich Gustav Leonhard Willy. — Am 2. Oktober dem Fuhrmann
Heinrich Bock e. T . Martlia. — Ain 3. Oktober dem Oberkellner
Philipp Karl Bender e. S . Willi August Hugo. — Am 5. Oktober dem
Kaufinann Heinrich Blume e. S . — Am 10. Oktober dem Fuhrmann
Georg Bolz e. T . Rosa Georgine Susannna. — Am 4. Oktober dem
Architekten Friedrich Weiselr. S . Alwin Anion Friedrich.

Au sge boten:  Ter Maurergehülfe Auaust Löw hier, mit Elise
Kehrmaiin hier. — Der Poslassistent Karl Leoubarb Moritz Giegerich
hier, mit Jnliane Emuia Bechl zu Birrstadt. — Der Postbote Philipp
Friedrich Akam Carl .Adolf Boß zu Jdsiei». mit Johanna Pauline
Bauer daselbst.

Gestorben,  Am 10. Okt. Rudolf. S . de» Kellner» Rudolf
triste , alt 1 I . — Am 10. Oktober Piulippine geb. Auer, Wwe. de»
Herzoglich Nassauischcii Frotteure August Banin, all 70 I . — An,
l0. Oktober Heinrich, S . de» Fuhrmanns Heinrich Odlennnicher, 3 M.

Königliches riandeSamt.
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Mobilm-
Vklsteigcrung.

Donnerstag,
den 12 . Okt . c , Bormittags 97 a und Nachmittags
2 */t Uhr anfangend, versteigere ich in meinem
Auctionslokale

47 Friedrichstraße 47
nachverzeichnete Gegenstände , als:

Ein schwarzes Pertikow , 1 do. Spiegel mit Trümeau
und Antoinettentisch , mehrere Salon -Garnituren mit
Plüsch und Nipsbezug , einzelne Sophas und Chaise¬
longues , mehrere Nußb .-, Mahag .» und lack. Letten,
Kleiderschränke Schreib -, Wasch- u. andere Kommoden,
1 Mahag .. Büffet , Nußb .« und Mahag . Herren -Sckreib-
tisch, Schreib - : ecretär , Wasch , und Nachttische, runde,
ovale , viereckige und Ausziehtische , Eichen, «speise -,
Bauern , und andere Stühle , Spiegel , Bilder , Oel-
gemälde , Teppiche , Vorlagen, Läufer, Schneider-
Maschine, Badewanne , Regulator , Etageren , Candelabcr,
ca . 39 Patent - Stickrahmen , ca. 800 gute
Porzellanteller , Kaffee-Service , Musik -Automat , zwei
Oefen . Bettzeug , Gesindebetten , Servietten , goldene
Damenuhr mit Kette und sonst noch vieles Andere m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Willi . Heftrich.

263 Auctionator und Taxator.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 12 . Oktober d. Js ., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandtotal Dotzheimerstraße 11/13
dahier:

2 Eisschränke . 1 Schreibpult , 1 Kommode. 1 Sopha,
1 Nähmaschine . 2 Spiegel . 3 Bilder u . dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
258 Schröder . Gerichtsvollzieher.

8 l>s. Fst. Sauertrant bei 10M 8 |)f.
sozial _ J « Schaab,

Lebendfrische Schellfische
empfiehlt 260
Adolf Ganter , Bahnhofstraße 13. vorm. Franz Blank.

Hochfeines sjmftpntrr (Well)
Büffet. 12 Stühle, 1 Ausziehtisch (für 30 Personen) ein
Stäfeliche » S «evirtisch all .-- sehr solid gearbeitet und fein ge¬
schnitzt, Anschaffungspreis 2400 M . jetzt sehr billig abzugeben . 253

_ J . Fuhr , Koldgllffe2.
"Kartoffel für Den Mlnterdeöarf.
Feinste Huxnnm dooum per Ctr . 2 M . 25 Ps , liefert frei HauS

iss Lartoffel -Export -GeschSft C . Kirchner,
Wellritzstrahe 27. Eck - Hettmundstraste . Telephon 70S

Ckerr Hermann Böttcher , Tapezierer und dessen Ehe.
^ frau Mina geb. Linkenbach hier , haben durch Ver¬
trag vom 7. Oktober lsv. Js . für ihre bestehende Ehe
Gütertrennung derart eingeführt, daß Vermögen
wie Schulden von einander völlig getrennt bleiben
sollen . 6552*

Karl Kack,
Rechts -, Patent - u. Inkasso -Bureau.

9 Aorkstrafie ö.

Krllllkell- ll.Tterbckjsts.Tlljreilltt
U Genossen verwandter Berufe E . H . No . 3.

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß dar Kassenmitglied

Herr Philipp Beeker
gestorben ist.

Die Beerdigung  findet Donnerstag,  den
12 . Oktober , Nachinittags 4 '/ » Uhr vom Leichen hau  S i
aus statt.

Der Borstand
265

I
25 Pfg . Frische Schellfische extragrotze , 30 Psg.
25 „ tfabliuu , im Ausschnitt 30 und 35 „
Rollmöpse , Sardinen und Bismarrkhcrtnge

89/221
.1 « radenstraste » .
9 . Röde strafi . Ist.

I
VU“ 8lmtz«u>gex llfercfdottoae.

Nächste Ziehung sicher 11 . November 1899.

lOOO®fiu.i>,fn3M)OOm.fr iül« 000,3000-
1 Loos 1 Mk . . 11 Loose 10 Mk (Porto unk Listen 25 Pfg.

exira ) enipfiehll , sowie alle genehmigten Loosc , 321/256

I . Stürmer , Generalayenjur , Ztrahuurg i L .,
in Wiesbaden : Tarl <5astel , Ff . de Fallois . H Astheimer.
Jean Dicht , Hch. GieS . <L. Grünborn (5 -denk . <« . Mover-
L RteS Sohn , I . -rtassc » , Th . ILachter , W Volks,

dlatt , N . LvuntagSdlatt.

ls Tauben - u. Hühuerfuttrr
100 Pfund M . 8 . bei 10 Psd 86 Pf ., empfiehlt

dl Carl Ziss , Grabenstraße 30.

>
>
>
>
>
>
>
>
>
r
>
r

Ausgabestellen
deS

„Wiesbadener General Anzeiger ",
Amtliches Hrgan der Stadt Wiesbaden.

Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben »vir in der Stadt Wiesbaden ffilial -Exvtditionen
eingerichtet , in welchen der „Wiesbadener General -Anzeiger " täglich Nachmittags von 3 Uhr ad in Empfang
-genommen »verden kann . Der

monatliche Abonncmentspreis nur 4V
Probenummcru werden auf Wunsch einige Tage gratis verabreicht . Tie

Filial -Expeditionen
befinden sich:

Adelheidstraste — Ecke Moritzstr. bei F. A. Müller,
Colonialwaaren -Handlung.

Adlerstraste — Ecke Hirfchgraben bei A . Schüler,
Colonialwaaren Handlung.

Adlerstraste — bei Jul . Schlepper  Wwe ., Colomal-
waarenbandlung.

Adlcrstraste 5ö » — bei Müller . Colonialw.-Handlung.
Albrcchtftrahe — Ecke NicolaSstr. bei Georg Müller,

Colonialwaaren -Handlung.
Albrechtstratzc — Ecke Oranienstr . bei Ph . A . Krauß

Coloiiialivaacen -Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zünmerinannstr. bei I . P . Bausch,

Colonialwaaren -Handlung.
BiSmarrk Ring 31 —beiR ir derh  ä u s e r,  Colonial¬

waaren Geschäft.
BiSmarrk -Ring — §ckc Aorkstraße bei E. Laos,

Colonialwaaren -Handlung.
Bleichstraste — Ecke HeÜmundstraßebei I . Huber,

Co onialwaaren -Handlung.
Blcichftraste — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren -Handlung.
Bleichliraste >0 — bei Hardt,  Colonialw .-Handlung
Castellstrastc 10 — bei W. Rl aus . Colonialw.-Handlg.
Doyhcimerftr . 30 — bei Gemmer.  Colonialw .-Hdlg.
Euiserstraste 40 — bei M. Menk,  Colonialw .-Handlg.
Keldstraste 28 — bei H u ck. Colonialw.-Handlung.
^rankenstraste 22 — bei K. Krieger.  Colonialw.Hdlg.
Friedrichstraste — Ecke Schwalbacherstr. bei I . Frey.

Colonialwaaren -Handlung.
GeiSbergftraste 0 — bei W. Bernhard,  Colonial¬

waaren Handlung.
Goldgasse — Ecke Metzgergaffe bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren -Handlung.
Hartingstraste — bei Wwe. Spriestersbach,  Colonial«

waarenhandlung.
Helenenstratze 16 — bei I . Ph. Köhler  Wwe .,

Colonialwaaren Handlung.
Hellmnndstraste — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner,

Colonialwaaren -Handlung.
Hellmundftratze — EckeHermanustr.beiI . Jä ger W w.,

Colonialwaaren -Handlung.
Hellmnndstraste — Ecke Bleichsiraße bei I . Huber

Colonialwaaren -Handlung.
Hermnnnstraste 1 « — bei Ph . Wink,  Colonialw .-Hdlg.
Hermannstraste — EckeHellmundstr.beiI . Jäger  Ww .,

Colonialwaaren -Handlung.
Hirfchgraben 22 — bei Ang. Müller  Schreibm.-Hdlg.
Hirfchgraben — Ecke Adlerstraße bei A . Schüler,

Colonialwaaren -Handlung.
Aahnstraste — Ecke Aarlstr.bei I . Sp i tz,Colonialw.-Hdlg.
Jahnstraste 46 — bei I . Frischke,  Colonialw .-Hdlg.
Jnhnstraste — Ecke Wörthstraßc bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren -Handlung.
Knrlstrasto 41 — bei Groß,  Colonialw .-Handlung.
Karlttratze — Ecke Riehlstraßebei H. Bund , Colonial¬

waaren -Handlung.
Karlftraste — Ecke Jahnstraße bei I . Spitz , Colonial-

waareu .HandlllNg.
Lahnftraste 1a — bei C. Menzel , Colonialw.-Handlg.
Lehrstraste — Tcke Steingaffe bei Louis Löffler,

Colonialwaaren -Handlung.
Lndwigftraste 4 — bei W. Dienstbach,  Colonial¬

waaren -Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rbeinstraße bei C. Hack.
Metzgergasse — Ecke Goldgasse bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren -Handlung.
Moritz ''raste 12 — bei I . Ebl.  Colonialw .-Handlg.
Vioritzstraste 21 — bei E. Wahl,  Colonialw .-Hdlg. &

N' or 'ststraste 50 — bei Schicker , Colonialw.- Hdlg.
Mortzstraste — Ecke Abclheivstraße beiF . A. Mülle r

Colonialwaaren -Hani lung.
Nerostrastc 14 — beiI . Ottmüller.  Colonialw.-Hdlg
Nerostrastc - Ecke Rödcrstraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren -Handlung.
Nerostrahe — Ecke Querstraße bei PH. Kleber Ww.

Schreibwaaren -Handlung.
NieolaSstraste — Ecke Aidrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren - Handlung.
Oranienstratze — Ecke Albrcchtstr. beiPh . A. Krauß.

Colonialwaaren -Handlung
Querstraße — Ecke Nerostraßebei Ph. Kleber  Ww .,

Schreibwaaren -Handlung.
Nsteinstraste — Ecke Luiienplatzbei C. Hack.
Riehlstraste — Ecke Karlstraße beiH. Bund , Colonial¬

waaren -Handlung.
Röderstraste 7 —beiH . ZboralSki,  Colonialw .-Hdlg.
Siöderftraste —» Ecke Nerostraße bei C. H. W a l d,

Colonialwaaren -Handlung.
Röderstraste — Ecke Sleingaste bei Chr. C r a m er,

Colonialwaaren -Handlung
Noonstraste — Ecke Weftendstraße bei S chl o t h a u er

Colonialwaaren Handlung.
Römerberg 3 « — bei Ed. Roth.  Colonialw .-Handlg.
Römerderg — Ecke Schachtstraße bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren -Handlung.
Saalgasse — Ecke Webergaffebei Willy Gräfe.  Drog.
Schachtfirahe — Ecke Römerberg bei W w r. R o r h,

Colonialwaaren -Handlung.
Schachtstraste 17 — bei H. Schott.  Colonialw .-Hdlg.
SchaMtstratze 30 — bei Chr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren -Handlung.
Scharnhorststraste — bei Holten , Colonialwaaren-

Handlung.
Schwalbacherftraste — Tcke Friedrichstr. bei I . Frey,

Colonialwaaren -Handlung.
Schwalbacherstraste 77 — bei Frl. Hein z, Colonial-

waaren -Handlung.
Sedanplatz 3 — beiJ . Ph . Fuchs Söhne , Colonial¬

waaren -Handlung.
Steingasse 23 — bei Wilh . Kautz , Colonialwaaren-

Handlung.
Steingasse — Ecke Röderstraße bei Ehr. Tramer

Colonialwaaren -Handlung.
Steingaffe — Ecke Lrbrstraße bei Loui» Löffler,

Colonialwaaren - Handlung.
Walramstrast « 21 — bei E. May.  Colonialw .-Hdlg.
Walramstrahe — Ecke Bleichstraßc bei Schmidt,

Colonialwaaren -Handlung.
Webergasse — Ecke saalgaffe bei Willy Gräfe,  Drog.
Weilstraste 2 — bei Peter Klär «er . Colonialw.-Hdlg.
Wcllritzstraste — EckeHellmundstraße briK. Kirchner,

Colonialwaaren -Handlung.
Weftendstraste — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren -Handlung.
Wörtbstraste — Ecke Jahnstraße bei Gebr . Dorn,

Tolonialwaaren -Handlung.
Borkstraste — Ecke BiSmarck-Ring bei s . LooS,

Tolonialwaaren -Handlung.
Zimniermanustr . — Ecke Bertramstr. beiJ . P . Bausch,

Colonialwaaren -Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Chr . Ruß , Elisabethenstratze 5.

f ^ otations«
CHassendmek

von Zeitungsbeilagen
Prospekten , Preislisten etc.

auf weiss
und bunt

Papier , in
kürzester

Frist zu billigsten Preisen.

Grösste Leistungsfähigkeit!

100000 Stück Qnirt-
Prospecte in einer
Stande.

Druckerei des

„Wiesb . General -Anzeigers“
EMIL BOMMERT.

10 Mg. MnzllilslOklfllrlii'li, | )fc£.
252 bei Carl Ziss , Grabenstraße 30.

(
<
<
(
(
<
(
(
<

i
Willst Du elegant erscheinen.

Putz mit KredS - WichS ' Deine Schuh .'
Fk Will '- Dich frieren an den Beinen,

" Rathe ich Dir immer zu:

Schmier mit KrebS - Fett Deine Schuhe,
Raffe Füße giebl 'S dann nicht,

Bor Erkältung hast Du Ruhe

Und nicht schnell daS Leder bricht.
2030

llcnbau . hochelegante, mit allem
Comfort der Neuzeit . Bad.

clektr . Licht , Kohlen - und Speise-
Suszüge eingerichtete Billa , zwei
Salon . 8 Zimmer , nebst Fremden-
und Äesinvezimmern , Küche usw .,
in feinster Billenlagr . Weinbrrg-
straße , vis - L-viv dem Nerotdal.
stand - und rauchfrei . 3 Min . von
der Daniplbadn und Wald , berr-
liche Fernsicht , stebt zu verkaufen.
Die Billa ist eine d-r schönsten,
welche bis jetzt in Wiesbaden er¬
baut worden sind . Wegen Brr-
kauf oder Bermielben wende man
sich an den Eigentbümer:

I . Eichhorn , 6566*
Emserstrnße 44 , Wiesbaden.

4w rrmrmuM ■

Musik Dame möchte z. Berg »hg.
zum Gelang ob. Violine begleiten.
Cff . » . B . 3 hanvivost 'an 6595*

0 in Schreiner
gesucht . 5206

Dampfschreinerei Grimm.
Dotzheim.

Ein Wochcnichneider find , bauernde
Beschäst . Bleichstr . 17 , 3 . 6593*

sLtebrauchter Waschtisch zu
^ verk. Äblerstr . 38 . P 6588*

Schöae

3-Ziiliaitr-WsIiim»g
U. Küche sof., an kinderlose Leute,
z. v-rm . Ma ^se . ?ldlersir . 13 . 6594*
»» arbeitet erbauen » oft u . LogiS
6  Bleichstrast, 17, 3 6592*
L» arlftraste 41 . Pan . link»,
Ol fl. möbl . Zimmer sof . j . vrrm.
__ 6591*

Zimmer und Küche per lol.
od. 1. Novbr . zu vrrm . Näh.

Röderstr . 7 d. Lbora :«ki . 5208

CVuiifl fieist .MonatSmLdcheu
xl für 3 Stunden Morgens qe-
sucht Taalaals , 5 , 1 recht ». 6589*

(p  chnriderni bietet sich Gelegen-
^drit . kl. ad . gut . Geschäft m . g.
Kundschaft wegen Kränklichkeit der
letz. Jndoberin zu übern . Aller-
günstigste Bedingung . Näh . Exp.
d. Blattes . 6538*
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WBKZE

vonnsrstsg , den IS . Oktober 1899.
Abonnements - Konzerte

des
städtischen Kar - Oreheitnri

unter Leitung seines Kapellmeister , des Kgl . Musikdirektors
Herrn Louis Lfistner.

Nachm. 4 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Die Irrfahrt ums GLck * . . Suppe.
2. Alla turca aus der A-dur-Sonate . . . Mozart.
3. ^ schichten aus dem Wiener Wald . Walzer . Job. Strauss.
4. Finale aus der unvollendeten Oper „Loreley “ Mendelssohn.
5. Vorspiel zu „Lohengrin “ . Wagner.
6. Canzonette für Streichquartett . . . . Hammer.
7. Der Carneval von Pest , IX . ungarische Rhap¬

sodie . . Liszt.
8. Matrosen-Marsch. F. v. Lion.

Abends 8 Uhr:
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn Hermann Irmer.

1. Vindobona-Marsch . Komz&k.
2. Konzert Ouveriure . Gouvy.
3. Riggudon aus „Dardanus * . Rameau.
4. Furientanz und Reigen der seligen Geister aus

Orpheus “ . . . . . . Gluck.
5. Barkarole , Walzer . . Waldteufel.
6. Ouvertüre zu „Si j ’6tais roi “ . . . . Adam.
7. Sylphentanz ans „La damnation de Faust “ . Berlioz.
8. Fantasie aus „Die Hochzeit des Figaro “ , . Mozart.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von 10 öffentl . Vorlesungen

während der Winter-Saison 1899/1900.

Abonnements-Einladung.
Programm.

(Aufgestellt nach der Reihenfolge der Vortrags -Abende .)
I. Historische Vorträge:

Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. W i 1h. 0 n c k e n aus
Giessen.

Zwei Vortrags -Abende.
Themata:

I. Abend : Bismarck, Lothar Bücher und die „Gedanken und
Erinnerungen “. »

II . Abend : Bismarck als Geheimmittel Friedrich Wilhelms IV.
1848. 1854.

II . Verschiedenartige Vorträge.
Die Herren Clausen und von Bronk,  Berlin.

Grosser Physikalischer Experimental -Vortrag.
Thema : Experimente mit unsichtbaren Lichtstrahlen und die

Photographie in natürlichen Farben.
Herr Jens Lützen,  Dozent an der Humboldt -Akademie zu

Berlin.
Thema : Ein verschwundener Erdtheil . Populär -wissenschaftlicher
Projektions -Vortrag , erläutert durch farbige Lichtbilder nach

Naturphotographien.
Herr J . H. B o n a w i t z, Pianist . Kammervirtuose Ihrer Königl

Hoheit der Prinzessin Frederika von Hannover , aus London.
Historischer Konzert-Vortrag.

Thema : Die historische Entwickelung des Klavierspiels von
Conrad Paumann (1410—1473) bis auf die Neuzeit.

Erläutert am Klavier , dem Harmonium (Orgel) und durch münd¬
liche Erklärung.

Herr Professor Alexander Strakosch  aus Wien.
Thema : Recitationen frei aus dem Gedächtnisse.

Herr Schriftsteller Viktor Blüthgen  aus Berlin.
Thema : Das Weltrfttheel. Populär -philosophischer Vortrag.

Herr Professor Dr. Heinrich Bulthaupt,  Stadtbibliothekar
aus Bremen

Thema : „Die Jungfrau von Orleans “ in Geschichte und Dichtung,
Fräulein Adeline Rittershaus,  Dr . phil . aus Zürich.

Thema : Frau Rath Goethe.
Herr August Junkermanu.  Fritz Reuter -Abend1

Ausserdem findet eine Extra -Vorlesung des Herrn
Josef Kainz,  K . K. Hofburgschauspielerjaus Wien , statt,

zu welcher den verehrlichen Abonnenten der Cyklus-Vorlesungen
ermäbsigte Preise gewährt werden.

Preise der Abonnements -Karten
ein nummerirtcr Platz für alle 10 Vorlesungen 15 Mk.
„ nichtnuinmerirter Platz „ „ 10 „ IO „
Die Karten können von verschiedenen Familien -Mitgliedern

benutzt werden. — Für den Besuch der einzelnen Vortrags -Abende
treten höhere Eintrittspreise ein.

Anmeldungen nimmt die Kurkasse entgegen.
Wiesbaden, im Oktober 1809.

Städtische Kur -Verwaltung,
von Ebmeyer,  Kurdirektor.

Donnerstag, 12. October
Nachmittags3 Uhr.

im Lokale ,.z„ den drei Königen"
öffentliche

Tagesordnung:
1. Die Machthaber der Blickerherberge und deren

Machungen.
2. Situation des Streiks.
3. Verschiedenes. 6596

Die Lohrikomnlission

Todcs -Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dass es Gott dem

Allmächtigen gtfillen hat, unseren liehen

Franz Friedr. Haag, Ingenieur,
nach kurzem, qualvollem Krankenlager gestern Nachmittag 4 Uhr zu
sich zu nehmen.

Wiesbaden, 11. Oktober 1899.

Die trauernden Hinterbliebenen,

Die Beerdigung findet Freitag , den 13. Oktober, Nachmittags 3 Uhr,
von der Leichenhalle aus statt . 259

Thee -Import
AUGUST ENGEL

Wiesbaden.

Bitte probiren Sie in Ihrem eigenen Interesse meine sei
Jahren bekannt und beliebt gewordenen

Engel’s Thee-Mischungen
von Mk. 2.-— an per Pfund in ‘/li Vs u. V* Pfd .-Packeten

Der beste und deutlichste Beiceis für die Vor¬
züglichkeit der seither von mir gelieferten Qualitäten
dürfte wohl dadurch angetreten sein, dass sich mein
Theeumsatz von Jahr zu Jahr ganz erheblich ver-
grössert hat.

So sind Anfang August d. J . für mich mit dem
Dampfer „Sachsen “ aus Foochow

113 Qniginai - Kimtcn The e
und Ende August d. J . mit dem Dampfer „Bayern* »ns
Foochow  weitere

155 Original «K5aten Thee
eingetroffen.

Mein Tbee -Lager ist somit in allen Preislagen reich¬
haltig assortirt und offerire ich

ENGEL’8 Thee-Mischungen
in gesetzlich geschätzter Verpackung

nach sorgfältiger Prüfung sich gegenseitig ergänzender
Sorten sachgemäss zusammengestellt.

X
♦5
X

Pa*ke n von
— 500gr.|250 gr. 125 gr.

Mischung Mk. 1 Mk. Mk.
Nr. 1 Engel’s Haushaltungs • Thee

(blauweisse Packung)
2.- ; i - —.50

Nr. 2 Engel’s Familien-Tdee . .
(graue Packung;

2.50 1.25 —.65

Nr. 3 Engel s Friibstüoks-Thee .
(braune Packung)

3.— 1.50 - .75

Nr. 4 Engel s Russ. Mischung. .
(rothe Packung)

Nr. 5 E^gel's Gesellschafts - Thee
(grüne Packung;)

3.50 1.75 - .90

4.— 2.—
|

1.—

Nr. 6 Engel s Five o clock Thee
(gelbe Packung;

4.50 2.25 1.15

Nr. 7 Engel s Kaiser -Thee . . .
(rosa Packung)

5.— ! 2.50 1.25

Nr. 8 Engel'sKarawaiien-Misoliung
(blaue Packung)

6.— ! 3.- 1.50

Nr, 9 Engel s Mandapinen.Thee .
(violette Packung)

7.— ! 3.50 1.75

Biimmtliehe Mischungen sind auch in Viô und-Packeten
vorräthig.

TEtee - Spitzen (Grusfhee).
Nr. I (aus den Mischungen Nr. 1—4) lose pr. PfJ Mk. 175
Nr. II ( „ „ „ „ 5 9) ii i, >i n 58.50

Von oben aneeührten Engel’* Thee-Misrlmngen er¬
halten Interessenten auf Wunsch zur besseren Beurtlieiluug
derselben Gratis - Proben  und bitte ich dieselben mit
den bisher anderwärts gekauften Thee 's »u vergleichen.

Niederlagen von
ENGEL’s Thee - Mischungen

befinden eich nur In den Verkaulsitellen von Engei'e Sirocco Kaffee.

Kambach,
den L2 . Oktober«
Z» Deinem 30 . Wiegenfeste
Wünschen wir Dir daL Allerbeste,
Du sollst leben viele Jahre.
Daß Dir werden weiß die Haare.
Drum sei grün und kreuzfidel.
Morgen gibt« ach ftlif# von Mehl.
Dana Wilhelmche, loß Dich nit

lumpen.
Wanns nit langt, dann mußte

pumpen.
Hoch sollstD» leben,
Lin Füßchen daneben,
Die Veielllchask dabei,
Hoch! hochl alle drei! 6537*

W. N. M. R. L. N. A. 8.

jpTecfiflikumLemöOiriipp.̂
lausch . 4 Sem .. Landbau - j

' Fachsch .ü-3 Sem.,Tisoh !er - ,
schule 8 8 , Be* . Ende Oft
afllerseh 3 8., Beg. Ende,

fVoT . Helzersoh . 8 Wochen . ,
B«c. Aor. Jan . Programm,

durch die Direktion.

Freiwillige Feuerwehr.
Eonutag , den 15 . Oktober lfd. IS .',

wird in Hochh im im Gallhau » „Zur Stadt
Frankfurt eine Litzung des 19 Bezirkes
abgehalten; vorher findet eine Uebung der dortigen
freiwilligen Feuerwehr statt.

Diejenigen Kameraden, die sich betheiligen,
wollen sich in Uniform um 9 45 Uhr an der Tauuus-
bahn einfinden.

Wiesbaden, den 11. Oktober 1899.
_ Der Branddirektor: Scheurer.

lUieslmî Iraljmlialuien.
Mit Genehmigung des Königlichen Re»

gierungs-, sowie des Königlichen Polizei¬
präsidenten in Wiesbaden treten sofort

v,*,... M..0v . - oer bedingunasweise Beförderung und über
den Ausschluß renitenter Perionen von der Fahrt in Krast.

Das -.nähere besagen die in den Wagen und Warte¬
räumen befindlichen Plakate, sowie die an Inhaber von
Zeitkarten zur Ausgabe kommenden„Bestimmungen für
Zeitkarten*.

Darmstadt , am 11. Oktober 1899.
Lüddeutsche Eisenbabn.Gesellschaft.

171/40 Die Direktion

Zu verkaufe»
Billa mit 16 Zimmer, ganz nahe dem Curhause, besonders für

Pension geeignet. Lurch
Wilhelm Schußler. Jabnfiroße 36.

Hochfeine Villa , Centralbeizung. groger Gallen, im Nerothal,
auch für zwei Familien geeignet. burch

Wilhelm Schiitzler. Jabnstraßr 36.
Mehrere rentabele ^ taqcuhäujer, obere Adelheidstraße, mit

Bor- und Hiniergäfen. durch
Wilhelm Schüfiler, Jabnstraßr 36.

Eckhaus, südl. Stabllbkil. beste Geschäftslage, rennrt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schüftler, Jahnstraße 36.
Hau-, Rheinftrake. Tvorfaorl, großer Hojrauui, besonders

für bessere Metzgerei. durch
Wilhelm Ichiihler. Jabnfiroße 36.

Etagenhaus , 4 »Zimmer»Wohnungen, nahe der Rhemstraße,
billig feil, durch

Wilhelm Schüfiler. Jabnfiroße 36.
'-Villa, 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schone Lage, durch
Wilhelm Lchützler, Jabnfiraße 36.

Hypothek»«. Kapitalien in jeder Höhe stet- nachgewiesen durch
Wilhelm Schüesler , Iahnstratze 36.

Salon -Garnitur,
1 Lop ha. 4 Sessel, lehr schön und gui gearbeiket, 1 Kameet-
taschen°Garntrur, einfache Garnituren, Sophaö, Sessel
sind billig avzugeven. 264

j Fuhr, 2.

Ä Rheinischer fjof, ” I,r

Ä  Heute Donnerstag:
Metzels « vp e.

MorgmS Bratwurst , Q.uelltleiich Lchweiae-
pfesier. sowie sonst rclchhatllge Spriiekarte.

Ts ladet ergeoenst rin 6690*
Herrlch Krekel.

ik̂ auiaut still ijttM nun JlaflTttu,
- — Vismarckring . —-

Heute Mittlvoch ilbcitD vou 6 Uhr ab:
Spansau

auch außer d e ui Hause.
667c* _ W. Hon».

ÄRaknlatnrpapicr
ist in der Expedition d. Blaues zu haben.

_
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Herrn . Yogfelsang 1, Makeru. Lackierer,
21  M .°rrg- ffe 21 foniit Atklin ffr gffc 'oittf vu) Zchildkkiiiilkrki; liffming non Kol?-. Glas - und Nictalllnichüiilril LI M-k-rg- sse ri.

Auch 27 Nerostraße 27 ^ 8Q werden Aufträge entgegengenommen. — Sämmtliche Arbeiten werden unter Garantie ausgeführt. — Ia Referenzen
stehe« bereitwilligst zur Verfügung.

Um geneigten Zuspruch bittet . Mit Hochachtung
Herrn . Vogelsang , 21 Wekergasse 21.

Tb 'Ausverkauf*H
der Tapetenbestände

(frühere Concurs-Masie 8tenzel)

MaMstrüße 26 .
Bei Abnahme größerer Posten oder Bauten werden

die Waaren zu wirtlichen Spottpreisen abgegeben
und empfiehlt es sich auch bei erst spärerem Bedarf für

Kanunternesimer und Hausbesitzer
ihren Bedarf jetzt schon zu decken, da in Kürze geräumt
sein muß. 6422-

Jtk PrlrckmlaiM
wird zu

GasMW
»llständig umgeäudert

Maitt 4 .-
Der Apparat besteht auS 1 B-rgaker, 1 GaSglüblicht«

brenner, 1 «Atühkörperträqer. 1 GasgtühUchltörper, 1 Gasglühticht«
Cylinver, 1 Reserve. ^ ühkörper.

Der Versandt geschieht gegen Nachnahme oder vor¬
heriger Einsendung vonM 4.50 franko  überallhin.

216*
6. Lommvet.

Frankfurt a . Mai « .

Friedrich Seelbach,
Uhrmacher,

Faulbrunnenstr.4 WIESBADEN , Faulbrunnenstr.4 ^

Taschenuhren, ßegulateure. Stand- und Weckeruhrenm
sowie ^

Gold- und Silberwaaren aller Art.
■misste Preise . — Grösste Auswahl.

887 Reparaturen schnell unter Garantie.

@| Schuh waaren -Lager
Wilhelm Pütz

© © 13 .
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Neu eingetroffen:

Grosse Posten Herren- und Damenstiefel.
Ganz besonders mache auf die seit Jahren so beliebten

Kalldeder -Herren -Ziigstiefel , glatt, zu . . . . Wk-0 .50
Kalldeder -Herren -Zugstiefel , mit Knopfverzierung, zu IHk. IO -

sowie auf mein

grosses Lager in stimm fliehen TTinfenvaaren
zu ausserordentlich billigen l *reisen

aufmerksam.

Ö©0©0©0©0©0©0©0©0©0©0©
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Kleine Anzeigen.
Massiv goldene

Trauringe
liefen das Stück von 5 Mk. an

Peparaluren
in fämmtlicben Schmucksachen
sowie Neuanfeniaung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligslen Preisen.
k. Letimann, Goldarbeiter

Langgasse 3 , 1 Stiege,
682  Kein L' adev.

Für Rekruten.
Extra - Militärhandkoffer

und -Handtaschen zu den de.
sannt billigsten Preisen bei

A. Görlach,
6457* 16 -wetzgergasie 16.

ZkM 11119
WintkrSderzithtt.

Mäntel und Havelocke« zu den
belannr billigsten Preisen bei

A. Görlarh,
16 Metrgergaffe 16,

Bitte genau auf Namen u.
Nr . I « zu achten._ 6518*

Joppen,
Sackröckc. kompl . Anzüge.
Hemden , Kittel , blauleinene
Anzüge für Z chloffcr u. dcrgl
Malcrkrttel , Schürzen u. dql.
zu den bekannl billigsten Preisen bei

A . Cörlaoh,
16 Meygergaffe . 16.

Bitte genau auf Namen und
Nro. 16 zu achten. 6516*

für Ktgkiljenlialitt
ist die Bah » noch einige Tage
frei . 5187
_ Deutscher Hof.

Neftauraut i>i85

DeulscherHof
Snstrr Apfelmost,

" Ul geaiv. Möd., m. Hanoard,
w. Ersp. d. Ladenm. bist. z.
verk. : Ballst. Beilen 50 bi-
100 Mk.. Bektst. 16 bis 30.

Kleiderschrankm. Aufs. 2i bi» 45,
Tommod. 24—30. Küchenschr. bess.
Sort . 28—32. BerlicowS, Hand-
arb.. 34- 55. Sprungr . !8—24,
Malratz. m. Seegras. Wolle. Alric
u. Haar 10- 50, Deckb. 12—üb,
deff. Svph 40—45. Divan» u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopba-
tliche 15 di» 22. Tische6 bi« 10,
Stühle 2.60—5. Spiegel 3—20,
Pseilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankrnstrafte Ist , Ldh. Part,
u. Hinterb. Part. 1804

Eine tznidt pftkdrmiii
zu verkaufen event. auch Stroh
oder Heu in Tausch. 5170

O Wcim »r , Emserstr . 40.

(Sin Wilftifflflp
in welchem mittelstP 'erd oder Esel
gefahren kann werden zu verkaufen.
Schwalbacherstr. 13, Bäckerläden.

5160

Altrs tzoid und äilbtt
kaust zu reellen Preisen

tf. LelimHnn, tKoldarbeiter,
76 ' La,wanne1, 1 Sti .ae.

Anp,g
für Radfahrer (Lott. Gew.) neu
b. z. verk. Nab. Luikenstr. 43 I.

Ein gebrauchter, aber noch gut
erhaltener

Kranken-Fahrstuhl
wird zu kaufen gesucht.

Ges. Offerten mit Preisan¬
gabe sub. Nr. 100 an die Exp.
d BsiitteS._ 6540*

Wröftcre Parltne

lUaurrrlslaniitirrn
|lo!lba!infri)irncn

und alle Sorten

fifmt Höljrrn
billig abzugeben 5094

Georg Jäger,
Aii-Eiienhanosiinq.

Hirfchgraben18 Telephon 651.

Trauringe
mit emgebauenem Feingehalts-
stemvel. ,n allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
faml» liche
Goldwaaren

« schönster Auswahl.' 1148
Franz Gertach,

Echwalbacherstrafte 1»
Lchmerzlojes Ohrlochstecheugratis

Remellen und
Kochäpfel

werden ccntnerwcise abq,beben.
.5161_ «dolfstr. 1.
jC.m ttanarieuhayn billig zu
^ verkaufen 6568*

Moriystrafte 48. Hth. 1 St.
Eine Wirkfiattlampe, Fahnen»

schild. Keblhobeiu. Schraubzwingen
z. vl. Kirchaasse 54, Eutresol. Borm.
_ 6555*

250—300.000
Backsteine

Feldbrand oder Ringofen von solv.
Käufer zu kaufen gesucht. Ring-
oten-Ring ausgeschlossen. Schrftl.
Offerten mit Preis unter K 6564
an Exvd. d. BI. erbeten._

Zcköiik baitbarr feplel
pfund - und centuerweise zu
verkaufen . 6579*

Scbwalbacherstraße 71,- Part.

Zu oei[taufen
1 fast neuer Dauerbrandofen,
sehr gefällig und neuestes System»
für Neubau. Corridor oder Laden
grignet, und 1 gut erbailtuer ein¬
facher Säulenofen mit Mantel für
Werkstäite geeignet, bei Sch'ofler
Kämmerl , Helenenstr 9. 6513*

KkÜlmieil
werden gekauft Albrechtstraße 48.
im Laden. 6563*

Holles.
Hüte werden geschmackvoll». billig
garnirt ^ eldstr. 4. 3. St. 00

fitrrtiiniiifdif
zum Waschen und Bügeli
anaenommen bei prompte

n wird
x und

reeller Bedienung Wellritzstr. 21.
Part._ 5127

An vorzüglichem Privat -Mit-
tags - und Abendtisch können
noch zwei Herren tbeilnedmen.
Preis 1.20 M. Näh. Dotzheimer-
straße 7. 2. 5174

Stühle
aller Art werden billig geflochten,
polirt und reparirt in der Stuhl»
macherei von Marl Kappe »Jr .,
Bleichstrafte 24. 5172

Umzüge, sowie da»Verpackenvon Möbel,Bilder, Porzellan
besorgt billigst uuler Garantie
Carl Jacob, Adlerstr. 15, I. lk- ..

laiiqjäbr. Packmeister. 5051
a mein Sohn Xsnl

mich seit längerer Zeit
verlassen hat, warne ich hier¬
mit Jedermann demselben
etwas zu borgen, da ich für
Nichts hafte.

Karl Hotz,
6585* Kaufmann.

500  Mark
von solidem Manne mit festem
moiiatl. Eint. gegen bobe Z «sen
auf 1 Jahr zu leihen gesucht. G>fl.
Offerten an die Expeditiond. Bl.
„n 'er P. S. 5207. 5207

IllhMnlttj
Hobler Zähne beseitigt sicher in
wenig Minuten

KiM'SZaljiimitk
(20 pEt. Caivacrol-Watie).

Verlange nur ausdrücklich Kropv'S
Zabnwatte in plomvirter Flaiche
ü 50 Pfg . In Wiesbaden nur
acht bei Apotheker Otto Siebert.
MarktstraßelO, Drvg . S nitaS,
MauriiiuSstraße 3 u. Drogerie
MoevuS , TaunuSstraße25.

11 /in

Ufiiftltn Katalog
sämmtlicher hygienischer
Schutzmittel verf. povtojrei

U Krlluer,
Berlin SW . h Liudenstr.95.

Billigste Bezugsquelle.

Allffeheu errpqt
die vorzügliche Wirkung von:

iZviLmanu ' u

Tlikkrliliiiikfrl-ätifk
von Bergmann br Co .. Rade-
bcut -Dresdcn ge.ie» alleHaut-
Unreinigkeiten undHanlauS-
fchtäge . wie Milesier. Flechten.
Finnen. Blütbchen. Rvihe des
Gesichts:c. ü St 50 Pfg. beis

Arbeitsnachweis
wr  Anzeigen für diele Rubrik bitten wir biS l l Ûhr
Vormittags in unserer Expedition einzulicfcrn.

Offene Stellen.
JUännlirtie Personen.

Maurern Taglöhuer gesucht.
Jakob Schecrcr . Maurermeister,

Bierst adt. 6559*

Cokporleure und
Reisende

stoüenlose Kauflente und Reservisten
'Iff neueste Werke gegen höchste
Provision und hohen Ver¬
dienst sofort gesucht. 6522

Stkußr. 13, fj. 2 l.
En, ordentlicher

Lckuljmachcr
findet sch. Sitzplatz auch Kost und
LoaiS im Hause. Mauergasie 14.
1. E 'ock links1 5135*

3 Schuhmacher, auf Samenu. Fleck, sofort gesucht. 5173
Pius La,ueider,

Eckladen Michelsberau. Hachstätte.
süchtiger Wocheuschnrider
^  sofort gesucht. 5192

A Kelchub . Wkllrit?strafte 43.

Tllgsltjnrjder
für folort gesucht. 5204Fr . Vollmer.

Junge'Arbeiter
gesucht. 6575*
Wiesb . Stauiol - u . Metall-
Kaviel -Favrik A. Flach,
6575- Aarstraße 3.

Buchhandtnugs -Aeisende
für Konoersations Lexikon, neueste
Auflage, 12 Prachlbände das statt
102 Mk. für nur 48 Mk. auf
Theilzahlung geliefert wird, sucht
gegen hohe Provision. Selmar
Hahne , Berlin 8., Prinzenstr. 54.

40/165

Kräsliztt Karschr
gesucht. 5178

Näheres Fischzuchtanstalt b.
Wiesbaden.

welcher umbrechen kann,
sofort gesucht.
Wiesb. General-Anzeiqer.

Auswärts sachkundige

Coiprtcurf""
Siesta-Lerlag C 30 Hamburg

D,r0 25 ?H.

Herein fiii unentgeltticneo
Mkilsiiaiiniiki'' 73

im NatdbauS . Tel . 16
auSschlieftlichr Berösfeutlichuug

städtischer Stelle»
Abtheiluug für Männer-

Arbeit finden:
4 D eher. Eisen-
3 Sanier — 4 Schlofler

1 Maschinist— 3 Schmiede
10 Schneider— 3 Schreiner

8 Schuhmacher
6 Spengler — 5 Installateure
3 Wagner
Gärtncrlehrling

10 Hausknechte
4 Fuhrst,echt— 3 Schweizer
1 Krankenwärter.

Arbeit suchen:
2 Buchbinder— 4 Schriftsetzer
3 Dreher. Holz-
3 Friseure
5 Gärtner — 6 Glaser
3 Kauileule— 5 Küfer
6 Maler — 8 Lackierer
4 Maurer - 3 Sattler
6 Schlosser— 3 Maschinisten
4 Heizer— 4 Schmiede
8 Schreiner— 3 Schuhmacher
4 Spengler — 5 Tapezierer
3 Wagner *
4 Aufseher- 4Bureaugehülfen
4 Bureaudiener
8 Hausknecht«
4 HrrrlchatlSdiener
3 Kutscher— 5 Fuhrknechte
4 HerrschattSstltscher

10 Fabrikarbeiter
15 Taglöhner — 15 Erdarbeiter
6 Krankenwärter

ltler Stelle sucht, verlange unsere
UI „Allgemeine Bakanzen-Liste",
W. Hirsch Perl., Mannheim. 843b

Uleibiidtr Personen.

(&in ZL̂ usmadclie»
sosoit gesucht, Gärtnerei König,
Bikbricherstrafte6. 5198

aiidit. Sifiitiiiiiiiidjtu
gegen guten Loh» gesucht.
6562* Sckwchtstran, 30.

Rock- UIlD<taiUCIl=
Ardcilttiii

gesucht.
G. Krauter , Dailienschnrider.

Saa .gaste 38. 1 Si . 5200

Monatfrau
gesucht NöU.
1 6 Mauritiusstrafte4. 1.

rkchkmüdcyeu
für Putz sucht 4995

Christ «Intel . Weberg. 16

^rveitcrinnen bei üoh VerdienstA gesucht. WieSb. Sianiol- und
Metallkavsel- Fabrik A. Flach.
Aarstrove3. 6576*
lll ädchen vom Laude gesucht.
Sn  Herrnannstr. 23. part. 65"9*

Zfltädchen sür leichte Arbeit bei
gutem Lohn auf dauernd

gesucht. 4621
Georg Pfaff . Kapselfabrik,

Dayheimerstr. 52.

Ein jg- Mädchen,
welches die feinbürgerl. Küche erl.
will, wird ges. Od»e gegenseitige
Pergülung. „Hottl Hadn ",
Svieaelaasse 15._ 6567*

Acltrre Person findet bei
Uebernahme der HauSbaltung bei
kleiner Fami ie dauerndes Heim.
Näheres bei Metzgeimstr. Blank,
in Idstein, Röderstr, 2520

Kaushälterin.
Zur selbstständigen Füh

rung eines g öfteren bürger
lichen HaushaltS . i» dem
zwei Dieuftniädchen beschäf¬
tigt sind, wir » nach auötvärtS
ei» energisches evang.

Fräulein
gekucht. dem auch die Er¬
ziehung zweier schulvftia,«
tiger Kinder obliegt . Mel-
dungcu nebst Angaben der
bisherige « Tbatigleit und
Angabe der tzlebattsauspr.
befördert sub E . IS. 40
die Exp d. „Wiesb . Gen .»
Anzeigers *. Photographie
erwüu -cht.

Gärtiicr,
erfahren, sucht bei Herrschatt in
Umgebung Wiesbadens passende
Stellung. Letzterer ist mit Eentral»
Heizung vertraut.

Ge fl Ofipoftl Dagmar , Schier-
stein a. Rh. 6581*

Ein in allen schriftlichen Ar¬
beiten, Buchfubruiig rc. venrauter
Mann sucht pastriide Stellung.
Auch würde derselbe einen Per-
ivalterposten in landwinhschaft-
sicher rc. Beziehung ankreten.

Gefl. Osierien unter 6. 6. on
die Grved. d BI. erdeten. 6533

Arbfiifsnachweis fit fiaoin
im AathhanS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellenveruiitlelung
Adtheilung . f Dienstboten

und Arbeiterinnen
uchk gut empfohlene:

Köchinnen
Allem-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
MonatS- u. Putzirauen
NSberinnenu. Büglerinnen.

Zldtvcilttng II. für feinere
Berufsarrett.

HauSbäliermnen
Kinderträuleln
Berkünferlnilkn
Krankenvsteaerinnenrc'

Krim
für stklleli- und mittellose

Mädchen,
St ' walbacherstrafte 6 .̂ , 2

SieUeulosr Mädchen jeglicher
Consessivn erhalten billigst Kost
und Wohnung. Alleinmödchen.
Hausmädchen, Köchinnen. Kinder.
Mädchen, Monat»frauen u. f. w.
finden bei uns ,'oiort Stelle nach
hier und auüwartL.

Wohnungs-Gesuch
Wolniung

im Ceniruiu, bestehend aus 4 Zim¬
mer per 1. Januar 1900 zu
uiietben gesucht.

Osiertcu unter W.  400 an
die Erv. d,'S. Bl. *

für "ikine 18jährige
wUlilt Tochter Pension zur
Eilernunq der HauSba.iung sowie
Fortbildung in Wissenschaft und
geielllchattl. Formen. Gefällige
ausführliche Offerten in. Pensions-
Preis unter C.  K . 10. postlagernd
isiidwiaSbafen erbeten._ 2559
Ouiei gut mödlirte Zlinuier.

'O  Wohn - und Schlafzimmer , zu
iniethen gesucht. Pension erwünscht.
Offerten unter Buchstabe G. R.
nebst Preisangabe nimmt die Erp.
d. B!. entaegen. 6578*

Aiöbl. Zimmer
vom 15. d. M. ab aut 4 Wochen
zu nile,den gesucht . Gefl. Anerb.
»'ik PreiSang. unt. M. IOO an
Ervd. d. B. 186.56.

Vermietsiungen.
7 Zimmer.

Im Neubau Ecke des

Kailkt Frirdiick-Ri
und Oranicnstrafte sind hoch>

elegante hecrichaitliche
Wohiiliugen von 7 und 5
Zlinmern mit al'em Zubebör auf
sofort zu vermielben. Nähere-
im Neubau und Kirchgasse 13.
1 Stieae. 4045

6 Zimmer.
LlisttFrieiirlck-Riiili 92
eine Wohnung, 3. Et., 6 Zimmer,
küche Badezimmer, zu vermieib.

5075

Goetheslr. 2
Hochvarterre-Wohnlmg (1500 M.
pro Jahr ), 6 Zimmer, Balkon.
Bad. reichliches Zubehör, Bleich-
platz. Borgärtchen. zu vermietben.

Zu erfragen bei Wilh. Bind.
Jdstrinerstraße7._ 4860

5 Zimmer.
Tlotzheimerslr . 40 e ( Neu
V bau ) sind herrschattliche
Wohnungen. 5 Zimmer, Bade-,
2 Mansarden, 3 Balkons, Koh en-
zug rc., mit Bor- und Hinter-
gauen (kein Hinterhaus) auf
sofort, auch später, zu verm
Näb. daselbst Part . 4815

Ki'.chqasse 20,
Ecke Friedrichstrafte, 5 Zimmer.
Küche, Bad und Zubehör zu ver-
iniethen. Hochberrlchattlich einge¬
richtet. GaS und elektr. Licht vor¬
handen. 4805

Wilhelm Gns*er L Co.

1 Zimmer.

Ein Zliumer und Küche zu
vermietben. Ludwiasstr. 10.

}\ o blirte Zimmer.

MdI . Zimmer ™
1 oder 2 Betten zu vermietben.
Bleichstrnße3. 1. St . 4998

Srilitlff 0,,tf  Pension,
.VlijUili sowie Beau sichiigung
in befferer Fainisie. JahrespreiS
700 M. Bleichstr. 8. 1. 4997
>SSleichstr. 33, H>d 1. St ., r. möbl.
^ Z. fof. z. verm., mit u. o. Pens.

6582*
77>otzbeu,ierür. 47, Garieu-. 1 Tr.
^ recht- , schöne schläfst 6572*

tun ui miiiil . .ttmcirr
ui vermietben. monatlich 10 Mk
5189 Fronkenstr. 34. 3 St.

Maufaldc müvsirr, btUig zu
vermiethen. 52 J5

Hermannstr. 16. TI r.

heriiminSriiljk 23
möbl. Zimmer mit oder obne
Pension zu verm. 6106"

Ein nur reinlicher Arcriter er¬
hält billig Kost und LoaiS.
5166 Markistr. 21. 1 St.

Mvntziiraße 28
H. 3 St . r .. Logiö mit Kost an
Arbeiter zu vermietbin 5201
v| i . öbi . Z,m »ner ,zu ver-
"t . mictsien . 6554*

Phiiipvsdera 21, llrenisv. 1.

hält rin veml. Arbeiter schön möbl.
Zimmer. 6584*

Pömcrbrrg 30
Hth. 1. St r., sinder ein reinlicher
Aibeile sauberer Schlafiielle. 51

junger Man » kann LogiS er-
X^ i-alien Römerberg 36, Hinlerh.
3 St . 6536*
/r .ine möbl. anjarde an ein auch
^ zwei junge Lenk, zu vermiethen.
ans Wiinich mit Kost. 6 '83*
Seerob̂nstroft-' 16, Leitend, r. Part.
Wasiramste . 5 2 Tr . ein sreund.
sicher Zimmer möd! z vcrm. 6545*

Ern schön niöblirtc4
Zimnirr

auf gleich billig zu vermiethen Wall,
ramstrofte6 IIl recht». 6547*

WcUripnr 14 . 2 S «., erh. e.
anst. j. Mann schön. Logis m K.

6560*
liicllrihstiafte LL . 2
-V Zimmer an e. anst. jg.
zu vermietben.

möbl.
Mann
6565*

Liiden.

Saben mit oder ohne Wohnungauf 1. April 1900 billioft zu
vermiekhen. MauriiiuSstraße 9,
Ecke der Schwaldachcrstraße, bei
Minor . 5199

♦♦♦ !♦♦♦
Wümijjllsßr. 8
ein Heller, geräumiger

Kaden
sofort zu vermiethen.
Näh . daselbst 1. Stock I.

SckkM-Mrch ,in,to6-Heller

Saßen ÄÄ
Smitrrrciii ft ;;r Lk«',.
vermietben. Offert, erbet. H.  230
hauplpostlagerud. *

Werkstätten etc.

schöne geräumige, per sofort zu
verm. Näh. Friedrichstr. 14. P.

5060

Rheinstrafte 48
Part ., großer Lageckeller zu ver»
iniethen. 4840

Große, Helle
Kurran-

Päume
im Parterre (Laden), in guter
Geschäftslage , per sofort
sehr billig zu vermiethen.

Näheres in der Ervedition.

<6ünttige Kklkgeuhcit.
Sin tweistdckigk» Wohnhaus mit

Stallung, worin seit Jahren ej,
nachweislich gutes Svezerei.. Kurz,
und Wollwarengelchäft betrieben
wurde ist Familien-Berhältniffe.
halber unter günstigen Bedingungen
zu verlausen

Trina Auster,
5231 Blridenstad.,

billigt neiik Ma
in waldr., südd. AmtSstädtschen
mit döb. Schule, Wafferleitung
elektr. Bel..
1 hochmod., hoch bet Wald

gel . Billa
mit 13 Zimmern. Bcranda, groß.
Garten, k 80  00" Mk. los. j verk.
Reine GebirgSIutt. mtld . Klima,
reiz. Werndl.. Weinb. Adreffe1».
L f9 po'l. H Idelberg . 16t
/Line anständ. Wiktwes. 40 M. zu
Ik. leih. grg. bopp, Sicherheit. Gefl.
Offert, unt. 11. 11. 37b a» die
Erveb. d Bl. erbeten. 6365*

GGGGISGGGS

Lehrerinnen.
Verein

für

Waman .!
Nachweis von Penstonaten,

Lrdikiinnen für Haus u. Schul»
vtheinstraßeSL , R.

Sprechstunden Mittwoch «.
Lamftag 12 - 1.
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Große Meißener Geld-Mime. Ziehung 20 .—26 . Oktober . 13,160 Geldgewinne — Loos 3 Mark— Liste und LooS-Porto 30 Pfg. exlra,
empfiehlt und versendet(auch gegen Nachnahme) die bekannte Haupt, und GlückSkollekte

Carl Cassel , Lirckgaste 40.
Gegenüber der Schulgaffe00

üerbsit - und Winter
Saison 1899 .

Täglich Eintreffen von Neuheiten in:
Stra8g@nstiif@l
nd Scdon-Schulien

Hausschuhs! etc.

J. Speier Nachf,
Langgasse 18.

Telephon 246.

Nachdem ich mehrere Jahre Assistent an der Königlichen
Univeraitlte -Klinik bei Herrn Geh . Med -Rath Profess . Dr Neisser
in Breslaa , alsdann 6 Jahre als Specialarzt und die letzten Jahre
gleichzeitig als dirigirender Arzt der Haut-Abtheilung des städt.
Krankenhauses zu Metz thätig gewesen, habe ich mich hier

dplegeigasse 1 (Ecu Webergasse)
als

Specialarzt
für Haut- u. Blasen-Krankheiten
niedergelassen . 226

Dp. Ernst Bender.
Sprechzeit : 9V*— 1 Uhr u. 8—4 Uhr, Sonntag 10—12 Uhr.

Getragene
Schuhe, Stiefel, Herrnkleider,

kauft und reparirt
ferrenstiefel Sohl und FleckM.2.30amensliefel * N n 180

10 Gehilfen , schnelle und gute Bedienung .'
Pius Schneider,

Schuhmacher,
2904 Eckladen Michelsberg u Hochftatte.

Tie Immobilie » ' und Hypothekeu »« gentur
von

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, L
empfiehlt sich für An. und Verkauf von Billen. Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Au- künfte werden kostenfrei ertbeilt.
Gafthauker mit 10—12 hl Bier per Woche, mit Tanz,

faal. Metzgerei. Kegelbahn, groß. Garten, mit 4—b000 M.
Lnzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
HauS mit altem vorzüglich gehendem Spezereigefchäft

und unbeschränkterSchankwirthschast. Mitte der Stabt
äußerst prei-mertb zu verkousru durch

Joh PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Neue - schöueS Eckhaus , an 2 elektrischen Bahnen

gelegen, dochherrschaltllch. 4 und 5 Zimmer-Wohnungen
mit 2000 M . Ueberschuss preiswert- zu ver.
kaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. S 1.
SchöneS Etagenhaus . Süb-Bienel. 3 und 4Zim,ner-

Wohnungen, 2l00 Mt. Ueberfchuß. äußerst solid gebaut,
mit 10,000 Mk Anzablg. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Gin kleine » Haus mit Laden und 2 großen Werk,

stätten, Nähe des KochbrunnenS zu verkaufen für
46 000 M. durch

Joh Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Cigarrea -Fabrik mit Haus und flolter Kundschaft

ist Sterbe,all halber für 4b 000 M. zu verkaufen vurch
Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

Günstiges Spekulationsobjekt idyllisch am Berg¬
abhing gelegenes Mühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quelle. für Kapitalisten
oder Brauereien als Sommerlokal vorzüglich geeignet,

Wegzugshalber billig zu verkaufen durch
Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr9. 1.

HauS 1« Schierftein . solid gebaut, für Metzgerei
pasiend ohne jede Toncurrenz. Hof, Tborsabrt, Schlacht¬
haus. Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung zu ver.
kaufen durch

Joh . Ph Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgehende Backereien in jeder Stadllage zu ver-

miethen oder zu verkaufen durch
fc? - Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
EÄ Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Q Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
0QOQOQQQOOOOQQQQQOSO

Mein Hahn - Atelier be l’inbet  M von jetzt ab
Langgasse 88 . Sprechstunden von 9—6 Uhr.
897 Paul Nehm.

Mau verlange

Scherer’s

Ärztlich empfohlen
unter deutschen Cognac’s als feinste Marke

bekannt , übertrifft bei Preisgleichheit
unstreitig französischen Cognac.

WIE * Garantie beim Einkauf,
da Preise anf den Etiketten

Flasche Mk. 1.90,2 .50 , 3.—. 3.50,4 .—. 5 —.
Cogrnao zuokerfrei , Flasche Mk . 3.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

Man verlange ausdrücklich

Scherer’s *€ ognac
weil des grösseren Nutzens wegen minder-
werthige Cognac ’s vielfach angeboten werden.

Georg Scherer&Co., Cognacbrennerei.
Langen,  Bez . Darmstadt,

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

_ Zu verkaufen
"unf die Immobilie » n . Hnpotheken Agentur

Carl Wagner, Harlinggraßr 5.
Hotel 1 . RangeS , fein auSgestattel. in flottem Betriebe.
Hotel u. BadehauS utit eigener Quelle, in vortheilh. Lage,

sehr besucht.
Hotel ' Rcstauraut , Mitte der Stadt , von Kaufleuten stark

srequentirt.
Hotel qarui in erster Kurlage.
Pennouen nächst dem Kochbrunnen, complett möblirt und in

bestem Gange.
HauS mit besserem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Loka«

litäten. sowie grore qure Keller.
8 Häuser mit Wirthschaften in Wiesbaden , sowie einige

in der Umgebung.
Etagenhäuser . Geschäftshäuser aller Branchen, sehr rentabel
Kleinere Häuser mit Gärten , kleine Anzahlung.
Mehrere Billen in allen Lagen, theilweise sehr billig feil.
Bauplätze . Ackergrundstiicke . in großer Auswahl, fürEpeku-

lauonSzweckesehr greignel. sicherer Gewinn.

Hypolheken- Kapitalien
in jeder Höhe werden stet« gesucht und vlacirt.

KT  Prompte und gewissenhafte Vermittlung . ’W*

1895er Tisch wein
von vorzüglicher Qualität , garantirt ,rein , empfiehlt
per FL 60 Pf . ohne Glas , bei 25 Fl . 5% Kabatt

Friedr « Harburg,
2012 Keagane 1.

Nchml-Mifiliiikmäfl. 50 pfg.kicl. Eins
Wliivki»(Pcigrorin) .. .. 48 „
Rsihillkiil .. 55 „

garantirt rein, höchst angenehm und bekömmlich.

k. k. W. Schwanke, LchioelbiiherKrakt 49.

99

99

99

99
6426*

Jroctfdplutiip!
von mürbem Brödchenteig

Stück 10 Pf ., tägl. frisch
soo Hugo Veith,
Wiener Feinbäckerei — Fanlbrunnenstrafje 10.

Barometer
in allen Preislagen,

mit Thermometer von Mark 10 .— an.

Operngläser
von Mark 7 .— an in größter Auswahl

empfi ehlt

Carl Tremas,
Optiker , 749

15 Neugasse 15 , nächst der Marktstraße.

l ✓
✓

GesniMs-
Biuden,

I . Qualität
per Dtzd . 1 M.

Dtzd . 60 Pf.

Ir rigateure
nach Professor Esmarch,

complet mit Schlauch, Muttar- u. Clystier -Rohr
809 von Mk. 1.40 an.

Gross« Auswahl |
in

Snspensorien.
iClystierspritzBD|

50 Pf. an.

%

Chr . Tauber , Drogenhandlung,
Kirohgasaa 6 . Telephon 717.

Wir genauen uns hiermit

alle Alumenliebhaber
(Damen wie Herren ) ,

zu der am Sonntag , den 16 . Oktober er ., stattfindenden kostenlosen

Heilchügung
WUT' der über 40 Morgen grossen " ü

— jetzt noch in vollem Flor stehenden —

®ärttifreiimlpp,Hüll.ßlumtmr.
der Firma Cooe L Konemann in Niederwalluf,

ergebenst einzuladen.
Die Führung hat der uns befreundete dortige Gärtner - Verein

„Flora * übernommen, und wird allen tbeilnehmenven Damen. zur
Erinnerung an diese Besichligung. ei» geschmackvolles Vlumen-
arraugemeut kestenloS , seitens des Gärlner-BeremS. zum Präsent
gemacht.

Noch der Besichtigung gemüthlicheS Zusa « « e» srt» im
„Gartenfeid ". — Für Unterhaltung ist besten» gesorgt.
248 Der Vorstand des Verein-

„Wiesbadeneia “.
NB Gemeinsame Abfahrt 2 86 Uhr Rheinbabn

(Sonntagsbillet 36 Pfg . ), auch bei weniger günstiger Witterung.
Möbel und Metten

gut und billig zu haben, auch ZablungSerleichterung. 970
_ _ er Adcibeidstrasse 46.reATENTErt.

• schnall*:gut Palentbüreau.
ISaCK—LEIPZIG

Kartoffeln fiir im Winlcrikinrf
Haghum honun per Kpf. 23 Pfg., Ctr. M. 2.50. Gelbe
und Gnglifckc per Kpf. 24 Pfg., Ctr. M. 2.50. Haiger ver
Kpf. 18 Pfg.. T'r. M 2.—. ManS per Kpf. 40 Pfg.. Llr. M 4 —
In größerem Quantum billiger und alle- in haltbarer u. feinster
Qualität frei HauS. Carl Kirchner,
25 Wellritzstrasse 27 , Ecke Helimundstr. — Telephon 790

SilKlilldtn-Augalt Kliudm-hkimH
Walkmühlstr . I » Emserstr . S1. ^

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter: M
Körbe jeder Art und Größe, Vürssenwoareu . alS: Besen.

Schrubber. Ableife und Wurzeldürsten. Änschmierer, Kleider» uuv ^
«Wichsbürsten rc.. ferner: Fussmatten . Klopfer . Srrohscde tc. [Hj
♦ Rodrsstze werden schnell und billig neugestochlen, Korb » ♦

kit . . . «tl #f<4> imh «int 1 ̂in failW Reparaturen gleich und gm au- gesüh'r. " ' 1510 Ä
" Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder +
§ zurückgebarcht.



Bezugspreis:
«kriarlich 60 Pfg . frei in * Hau * gebracht, durch die Post

bezogen vierteljährlich Mk. ILO excl. Bestellgeld.
-er . .- ener«r- A»,« ger" nf ^ tiat  täglich / .»tut *. »

Sonntag * in ,» ei Au»gaS»n.
Unparteiische Zeimng . Neueste Nachrichten.

Miessta- rner Anzeigen:
Die Npalkige Pekitzeile oder deren Raum io Pfg., für aut»

wärt * 15 Pfa . Bei mehrmaliger Ausnahme Rabatt.
Reklame : Pekitzeile So Pfg ., für auswärrS 50 Pfg . Beilage«»

gebühr pro Taufend Mk. 3L0.
Telephon -Arrfchlntz Nr . 1S9.

Amtliches Organ der Ktadt Miesbaden.
Drei wöchentliche Freibeilageu:

PMkXnt ANter- attnng »-Sl,tt . - per Landwirt ». — per Kamorl ». Geschäftsstelle: Mauritiussttaste 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener BerlagSanstatt
ücmil Bommert in Wiesbaden.

Rr S» S.

^Amtliche Bekanntmachungen.
LekMlwachiliigrit der Statt Wirsdadcn.

Bedingungen
für die Aufnahme eineS AnlehenS der Ttadt
Wiesbaden von 1>77 .V1><> M . zu städtischen

Neubauten.
Nachdem der Bezirksausschuß durch Beschluß vom 16. Augustd. I.

die Genehmigungzur Ausnahme einer Anleihe zu Neubauten oon
M. 977,900 M. ertheiU bat, werden hierfür folgende Bedingungen
festgesetzt:

8 1 Die Anleihe kost zum I . Novemberd. I . ausgenommen und
vorher zur Zeichnung aufgelegt werden.

Für den Fall brr Ueberzeichnung behält sich der Magistrat die
Bertbeilung vor.

8 2. Die Aufnahme erfolgt gegen aut Name» auSzufertlgende
Schuldscheine in beliebigen durch 1000 rheilbaren Beträgen.

Beträge unter 1000 M. sind von der Betbciligunq ausgeschlossen,
tz 3 Die Schuldscheine find vom 1. Oktober 1902 an beiderseits

mit dreimonatlicher Kündigungsfrist kündbar
tz 4. Die AuSgbabe und die Rückzah.ungder Schuldscheure erfolgt

zum Nennwerthe.
8 5. Die Schuldscheinewerden auf den Namen des Darleiher aus-

gestellt und können cedirt werden. Solche Ceifionen sind von den Be»
theiliglen unter Vorlaae der betreffenden Schuldscheine dem Magistrat
anzuzeigen, der die Bermerkungder Cesfion in dem Stamulhefle und
Eoutrollbuche veranlaßt.

8 6. Dir in Typendruck hergestellten Schuldscheine werden auS
einem stet» in Verwahrung deS Magistrat- verbleibenden Stauunhefte
avSgrtrennt und enthalten:

») die lausende Nr. de- Stammhefte- ,
d) den Namen de- Darleiher- ,
c) den Betrag de- Darlehen».
d) das Datum der Einzahlung de» dargeliehenen Kapital- .
Sie werden von dem Oberbürgermeister̂oder besten gesetzlichen

Stellvertreter und einem weiteren Mikgliede de- Magistrat- unter Bei-
drückunq de« Stadtsiegel- unterzeichnet,

Bor der Aushändigung der Schuldscheine erfolgt deren Eintrag
,v ein von dem Stadtrechner zu führendes Conirolbuch. Der er-
'olgte Eintrag wird unter Beifügung der betrestenden Nummer des
Controlbuchs von dem Stadtrechner durch Gegenzeichnung des Schuld»
scheine» bestätigt.

8 7. Die Verzinsung der Anleihe erfolgt mit vier vom Hundert
(4 pCt.) au- der Stadtkaffe postnumerando am 1. April und
1. Oktober feden Jahre- .

Zur Erhebung der Zinsen werden dem Inbaber der Schuldscheine
QuittungSsormulare behändigt, welche bei Verfall von demjenigen, der
in dem Stammheste und Controlbuche al- ursprünglicher Gläubiger oder
Cesfionar eingetragen ist. entsprechend au- zusüllen und zu unterzeichnen
und der Stadtkaste zur Einlösung einzureichen sind.

Die Stadtkaste ist berechtigt , aber nicht verpflichtet , die Echt»
heit der Zin-quittungen und dir Legitimation deS VorzcigerS derselben
zu prüfen.

8 8 Die Rückzahlung de- Kapital- erfolgt gegen Rückgabe de-
quittirtrn Schuldscheins an den in dem Stammheste und dem Control,
buche eingetragenen Gläubiger oder besten sich legitimirenben Rechts»
Nachfolger oder Bevollmächtigten.

8 9. Bei der Zinszahlung oder der Kapitalrückzahlung in der
Prüfung der Echtheit der Quittung oder der Legitimation de» Em¬
pfängers etwa vorgefallenr Jrrthümer hat die Sladtgemeinbe nicht zu
vertreten.

Wiesbaden, den 7. Oktober 1899.
- Der Magistrat:

. :• . gez.: von Jbell.

Bekanntmachung.
Auf Grünt, der vorstehenden Bedingungen sollen gemäß MagistratS-

beschlufler vom 7. d. MlS aus die vorbezeichnete Anleihe Zeichnungen
im Rathhause , Zimmer No . 23 . in den Stunden von 9 biS
12 Uhr »vormittags emgegengenommen werden.

Die Schließung der Zeichnungen erfolgt nach Deckung deS aufjtt-
nehmendkn Betrag»

Dir Einzahlung der gezeichneten Beträge hat in der Zeit vom 1.
bi» IS. Novemberd. I . bei der Stadtkaffe zu erfolgen. Ueber die
eingezahllen Kapitalbeträge rrtheilt die Stadtkaffe zunächst Quittungen,
welche später gegen die auSgefertigten Schuldscheine umgetauscht werden.

Wiesbaden, den 9 Oktober 1699.
Der Magistrat.

1508a ' von Jbell.

Donnerstag , den 12 . Oktober IS99.

Äaiser-Friedrtch-Rtna vom 11. d. Mts. ab während der Dauer
der Arbeiten für den öffentlichen Fuhrverkchr gesperrt.

Wiesbaden, den 9. Oktober 1899.
Der Oberbürgermeister.

1513a I . B. : Körner.

Bekanntmachung.
Die Eröffnung des städtischen VolkSkinber«

garten  s , Ecke der Gustav-Adolf, und Harlingstraße,
findet Montag,  den 16. O kt ober cr., Vormittags
8 Uhr, statt.

ES werden nichtschulpflichtige  Kinder der
minderbemittelten und unbemittelten Stände, ohne Unter¬
schied deS religiösen Bekenntnisses, nach zurückgelegtem
8 . Lebensjahre ausgenommen.

Das Elntrittsgeld beträgt 50 Pf . und das Unterrichts¬
geld monatlich 50 Pf . Dasselbe kann für mehrere Kinder
aus einer Familie ermäßigt, sowie für Unbemittelte er.
mäßigt, oder ganz erlassen werden Für Frühstück und
Vesperbrot sind täglich 10 Pf . und für Mittagessen weiter
täglich 10 Pf. zu entrichten.

Anmeldungen werden Vormittags von 10 —12 Uhr
und Nachmittags von 3 —S Uhr im Rathhause, Zimmer
Nr. 11. entgegen genommen.

Wiesbaden, den 5. Oktober 1899.
1502a Der Magistrat:

I . V. : Mangold.
Die diesjährige Kollekte für den Cemralwaiienionds

wird durch den hierzu angenommenenKollektantcn Heinrich
Kettenbach, am 2. Oktober beginnend, abgehalten werden.

Indem wir dies hiermit zur allgemeinen Kenntniß
bringen nehmen wir zugleich Veranlassung, diese Sammlung
dem Wohlwollen der hiesigen Einwohnerschaft auf das
Wärmste zu empfehlen.

Wiesbaden, den 29. September 1899.
Der Magistrat. — Armenverwaltung.

1486a Mangold.
Bekanntmachnug.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der
Bautechniker Herr Heinrich Morasch dahier von uns
beauftragt worden ist, die Beschreibungen von den im Laufe
dieses Jahres neu erbauten Gebäuden anfzunehmen.

Wir machen hierbei darauf aufmerksam, daß die Ge-
bäudeeigenthümer nach § 13 Abs. 2 und § 16 des Gebäude-
steuergesetzes vom 21. Mai 1861 verpflichtet sind, der Be.
Hörde die erforderlichen Angaben zu machen und daß es
daher in ihrem eigenen Jntereffe liegt, dem genannten von
uns Beauftragten die nöthige Auskunft zu geben.

Wiesbaden, den 4. Oktober 1899.
Der Magistrat.

1504a In Bertr. : M a ngold.
Pflicht -Feuerwehr.

Die Mannschaften der Pflichtfeuerwehr der Ab»
theilunge « 2 , 2 , 4 nnd 5 werden aus Montag , de«
1L. Oktober I . I .. Abends 5 Uhr . zu einer Uebuug
irr den AcciShoi , Neugaffe . eingeladen.

Die Armbinden mit den Ziffern S . 3 , 4 v. 5
sind nilkzubringen.

Zuwiderhandlungenwerden nach § 29 der Polizei-
Verordnung bestraft.

Wiesbaden, den 10. Otlober 1899 Der Branddirektor:
1512a S cheu r e r.

Feuerwehr zu (Klarenthal.
Die Mannschaften der Fenerwedr zu Clarenthal

werden aus Sonntag , de » l 5 . Oktober l I , Bor»
mittags 8 Uhr , zu einer Hebung in Uniform an die
Remise geladen.-

Mit Bezug aus die 88 17. 19 und 23 der Statuten,
sowie Seite 11. Absatz3 der Dienstordnung wird pünktliches
Erscheine» erwartet.

Wiesbaden, den 10. Oktober 1899. Der Branddirektor:
1511a

Bekanntmachung
Donnerstag, den 12. Oktober d. Js ., Vormittags

11 Uhr, wirb das den Erben der verstorbenen Eheleuten
Friedrich Wilhelm Kimme ! gehörige dreistöckige
Wohnhaus, nebst zweistöckigem Hinterbau und 3 a 9 .,50 «jm
Hofraum und Gedäudefläche, belegen an der Karlstraße Nr. 6
hier, zwischen Karl Heinrich Bender und Georg Roßdach, in
dem hiesigen Nathhaus. Zimmer Nr . 55, zum zweiten
und letzten Male abtheilungShalber versteigert.

Wiesbaden, den 26. September 1899
° Der Oberbürgermeister

69 . I B. : Körner.

Bekanntmachung
Behufs Herstellung einer Wasser- und Gasleitung in der

Albrechtstruße wird oer Feldweg von der Karlstraße bis zum

Frem <ien =Vepzelchni88.
vom 11. October 1899. (Aus amtlicher Quelle.)

Hotel Adler.
Hauth, Fr . n». Tooht. Bertcastel
Süchten Berlin

|Hfttftl Aegir.
v. Dicke, Rittineiaier Berlin

BahehtNHtMl.
Stucke, Hent, Adelaide
Schäfer, Kfm. Kusal
von Funk« Dresden
Freiburg, Phil . Kfm. Hitdorff
Kroiburg, Jos .,. Kliu »
Treff, Kfm .Leipzig
Hüller Küln
AmKüüior, Hotei-Dn eh tei¬

lt oatock

Hotel Bellevue.
Lührmann , I) r. ra  p rau

Dresden
Engel, Dr. m. Fr . Leipzig
Gruuuw m. Kr. Stettin

Sehwarzer Beek.
Büugmann, Fabrikbesitzer

Velbert
Siebert , Chemiker Dorpat
Muld, Kfm tippeln
van Streich, Keioheger. U a. D

Stuttgart
Brnithaupt-Mojei, Gutsbes. n.

Fr Schwede»

Zwei Bock«.
Reinold .Salzungen

Hotel vfthlbftlm.
Strock , Ktm. Barmen
Wertheim, Fabrikbesitzer

Frankfurt
Kay, Dr raed. m. Frau

Wulk enstein
Becker, Kfm. n F». Rubiort

Hotel hielten
Loeb, Kfm. Brrlio
Alwere, Ktm.
Stahl, Kfm.
Ziegler, Kfm. Heidelberg
Naohmauu, Kfm, Frankfurt
Lövy, Ktm. Bonn
Back, Ktm. Wercben
Sulzhacb, Kfm. Frankfurt
Schöll, Kim. Berlin

Eioeaoaha-Heltl.
Müller, Klm. m. Kr, Linnich
Sch *artz, Apotheker Stolp
Wittmann, Ktm. Elberfeld
Snderson, Frl . Schweden
Atanley B
Ntumann, Kfm. Hamburg
Zumbroch, Dr. Washington
Wagen führ, Leut. Weisaenburg

Badhaus zam Engel.
Gäde, Odert Dresden
ölende, Kfm. m. Frau

Frankfurt a. 0.
Feist , Kfm, Oberkirch

Englitther Hai.
Vogel, Kbkt. Karlsruhe
von Haehne, Frl . Petersburg

Eroprlaz.
Schilling, Teoün. Homburg
Kader, Techn . „
Dita, Techn. „
Häusen, Goldfabrikant m. Frau

Idstein
Franke, Kfm. Posen
Heuser, Lehrer Bacharaoh
Nuchstoss, Lehrer Lenness
Weber, Fabrikant m. Frau

Hilgen
Kennradt , 2 Frl . Idar
Mechleliug, Techn, Homburg
BUisi, Kfm, Saarbrücken

Holet Happel.
Walbert , H,, Kfm. Aachen
Walbert, P., Kfm . „
Gottschalk , Kfm. Kö'n
Rutbardt , Kapellmeister m. Fr.

Charlottenburg
Bockenmeyrr, Baumeister

Würzburg
Buttler , Ingenieur m. Frau

Hamburg
Haket Hehaazollern.

von Qroesberg, Fr . Frankfurt
Grossmann, Fr. *
Farenholz, Fabrikbesitzer

Magdeburg
Schültze-Delwig, Uittergutsbes.

m. Fr . - Westfalen
Hotel Vier Jahreszeiten,

von Salemami, Exceli ., Königl.
Russ Wirkl . Staatsrath

Petersburg
Wilken Stralsund

Kaiaar-Bad.
Pohl, Geh. Reg.-Rath w. Frau

R&tibor
Mager, Amtsger.-Rath Eisleben
Debm, Dr. med Hamburg
Rock'tock, Lt . Halle
Schmidt, Amtsrioht. Marieuberg
Boche, Offizier m. Frau

Murkwöhlitz
Rau, Maj. Saarbrücken
Rautmann, Hotelbta . m. Frau

Harzburg
Küble, Stud. med. Dresden

Hstal Kalter hat
Se Durcbl . Fürst von Hanau

m. Bed. llorowitz
Fuchs Lodz
Neeas, Fr . m. Töcht . Schweden
Messe Berlin
Grebert , Hotelbesitzer

L.-Sohwulbaoli
von Roerdaus, Hauptmau

Gr.-Licbterfelde
Hatel Karpfen.

Meyer Kfm. Berlin
Schotte OberUhustein

Kölnischer Hol
Wünsch er. Hent in 2. 1’üohter

r Gotha
llossler, Kinauzrath Dr. m Kr

Dresden
Stookicht, Frl - St Goarshausen

Hotel Mehler.
von Marklowski, Oberstlt a . I)

Beutheu

XIV. Jahrgang

Ritter, Lt. Oranieasteio
von Gellhorn, Lt. ,
Coenegraeht, Lt, Bagenaa
Wollseiffer, Lt. Koblenz
Strobmeyer, Hptm. Untzig

Hotel Moirepele.
von Niokisoh Rosenegk, Rlttm.

Triest
Ehrenberg, Bcrgassess. m. Frau

Höntrop
von Koerber, General Major

Brandenburg
Leicht m. Fr . Düsseldorf

Hotel Minerva.
Mayer, Fr . Berlin
Frowein, Fbkt. Düsseldorf

Hotel da Her-
Mayer Seramn» m. Fr. Freibarg
Heubner, Fabrikbes. w. Fr.

Reiohenhacb
PremoBaet-HoUI.

Dresden
Damsfeld
Frankfurt

IToffmann
Keitge, Qutsbei.
Holzel
Stadler, Dr.
Levinger m Fr. n. Schwester

Berlin
Bolingenleutels , Fr.

Stamm, Fr. »
Soest, FrL* »

Zur sutea Yuefie.
Helbig Bleidenstadt
Werner. Kfm. Augsburg
Sattmann, Kfm, Giessen
äebroeter, Kfm. m. Fr. Köln

Rbem-Hetal.
3atter Dessau
Merck, Kfm. m. Fr . Bremen
Hermann • leerlohn
Reichenbachm. Fam. Schmücken
Merner, Graf Diez
Koch m. Fr . Elberfeld
Stein Frankfurt
Heasner Antwerpen
Heuck w. Fr . Herduck
Grave m. Fr . »
Qautzeck m. Fr. ,
Ritter’» Hotel garol • Fennen.

Bose Stuttgart
Hotel Rom» '

Wellerhaus m. Fr. Milspe
Gerhardt, Fr. Berlin
Gerhardt, Dr phiL
Cartwright, Frl. m. Bed. Fngland
Janssen, Fran Geh. Finanzrath

Oldenburg
Janssen, Frl. ,
von Buch, Landr. Angermünd«

Seidene« Rete.
Dieckmann Hamburg
Fraenkel, Kfm. Berlin

Weistes Reit.
John, Fr . m. 4 Kindern

Charlottenburg
Fuchs, Bez.-Arzt Dr. m. Fr.

Brückenau
Wauve Wina

Schützeohot.
8chneider, Kfm. Siegen
Hess, Landger-Arzt Dr. m. T.

Bayreath
Joesteu, Geh. •Tust!*' nnd Ober-

landesger.-Rath m. Fr, Köln
Kornbusoh. Kfm. Barmen

Weitter Schwan.
Tiegel, Ktm. - Essen
Caspar, I. 8taatoanw. Stendal
ßcharf, FrL Nürnberg
Beer, Frl •

Hotel Sehweintberg.
Oberlaumer Gons
Krotzsch, Fr . n
Rühlmeier m. Fr. Frankfurt
B )ons, Kfm JBurbaoh
Marti, Frl . Bern
Arnold, Kfm. Frankfurt
Keime, Berlin
Cauten, Kfm. Köln
Brandy, Kfm. »

Hotel Tmnhäuter.
Tüll. Kfm; Nürnberg
Wolf. Ktm Darmstadt
Volkmer, Kfm. Hamburg
Kraemer Föhren
Franclii, Kfm. m. Soun Aachen
Nowusad. Kfm. Dresden
Schoch, Klm. ALey
Fischer, Frl.i Hamburg

Taunut-Hotel.
Sainotzki, Leutnant Danzig
Bertbeim Berlin
Mache. Frl. Köln

ielitz tu. Fr. Greifswald
Iraser, Kfm,
^eruer. Kfm.
Ivers, Dr.
Üdihnlf Ktm.

Münster
Köln

Braunschweig
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Hotel Vietoria. In Privathäusern:

Slivinski Berlin Pension Anglais e.
Leo, Prof. Dr. Göttingcn Elliot New-York
S vbel Wien Elliot, Frl.
Guthrie London Elliut, L„ Fr! 9
Jo et Guier, Dr. Amerika
Ritzau, Direktor Kopouhagen Guier, Fr.

Hotel Voaei. Gu er, Frl. „
Kneis«, Oberieut. Halle Goldmacher, Frl. Nümbrecht
Jonas, Kfm. Berlin Villa Carmen.
Kreös, Telegr.-Ltga.-Revisor von der Maeden Hamburg

Paderborn Pension Ma rgaretha.
Regis, Rent Frankfurt Beckmann m. Fr. Solingen
Schäfer Wels Goj 'ze, Frau m. Bed. Dresden
Zorn Wildangen Bir chel Düsseldorf

Hotel Wilhelma. Kleyn
Matthias Berlin Pension Nerothal.
B.cker m. Fr. Rutzen Hugband, Frl. Bristol

Edelkastanien-Versteig»rung.
Dienstag , den 17. Oktober 1899 , Vormittags 1« Nhr.

soll im HolzhacterhäuSchen die diesjährige Edelkaftanien-Nutziinq in der
Oberförstern Wiesbaden und zwar in den Forstorten „Linden", . Ge-
wachsenesteinerkopf" (Platlerpfab) und „Fasanerie", ca. 900 Baume,
versteigert werden. 250

Nichtamtliche Anzeigen.
Sctwvz Mauki Flaslsteilbikr

auS der

Mainzer Aktien-Bierbrauerei
empfiehlt in der anerkannt vorzüglichen, garantirt reinen Qualität in
Heller und dunkler Farbe, _

W illi . Eohmann,
Wiesbaden

Sedanstr . Nr . 8 . Telephon Nr . 584.
DaS Bier ist in allen durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufs¬

stellen zu erhalten. — Weitere Perkaufsstellen werden gesucht, Wieder-
verkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

Das Publikum wird gebeten, genau auf obige Schutzmarke und
der Bezeichnung- 239

„Mainzer Aktien-Bier"
zu achten, da in letzter Zeil häufig Täuschungen vorgekommmen find.

Nusskohlen-|£^ Gries,so lange Borratb reicht, per
franco

29 Ctr . Mk . 15 . -
HauS. 249

Max Clonth,
Moritzstrastc 23

Vordere Parkstr . Stallung für 19 Pferde nud
Wohnung , mit ca. 50 Quadrat-Ruthen Terrain, ist
per sofort für 45,000 Mk. zu verkaufen durch

I Chr . Glücklich.
Villa mit Garten (Nerobergstratze ) zu verk. durch

I . Chr . Glücklich
Scharnhorststrahe ist ein rentables Etagenhaus B. h.

unter Taxe zu verkaufen durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen

fch. Garte « in Niederwalluf a. Rh . durch
I . Chr . Glücklich.

Zn verkaufen zwei Bauplätze  im Nerothal,
Näheres durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. schöne Billa im Nerothal , mit Aussicht
auf Kapelle «ud Neroberg . Näheres durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh.durchI . Chr . Glücklich . Wiesbaden.
Zu verkaufen Eckhaus mit feinem Bier »u. Wein-

Restaurant . Nähere» durch I . Chr . Glücklich.
NB. Eiu Laden mit Wohnung im Hause sofort zn verm

d *# „ Bvkaut - n eine« der ersten renommirtestcnu. feinst
UlUUU | lU in vollem Betrieb stehend. Kurhäuser

mit Fremdenpenston Bad Schwalbachs . mnsämmtl.
Mobilar u. Znv., dicht am Kurhaus u.den Trinkbrunnen.
Uebernahme1. Okt. cr. Näh. durch die Jmmobilirn-
Agentur von I . Chr . Glücklich . Wiesbaden.
Berhältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene. massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 76 Ouadral-Ruthen
schönem Garten sehr preiöwerth zu verk.
Aller Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J Chr . Glücklich , Wiesbaden.

Ilänner -Asyl,
58 . Dotzheimerftrafie 58,

empfiehlt fein gespaltenes Äiefern -Anzündeholz
frei in's Haus k Ctr . 2 Mk.

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Friedr . Müller , Dotzheimerstraße58,
Frau Fautiel , Wwe., Kl. Burgstraße4. 556

M.mZahn -Atelier
6508* befindet sich jet«t

23,1 . Schwalbacherstrasse 23,1,
gegenüber dem Faulbrunnen platz.

_ _ Karl Marker.

Reichshallen-
Theater.

Täglich große Vorstellung:
Abends 8 Uhr

Sonntag - 2 Vorstellungen : 4 nnd 8 Uhr.
Preise der P Diy e:

« . Platz 49 Pf .. I . Platt 75 Pf . Sperrsitz M . 1.28
Seitcnloge W 1 .59 , Balkonloge M 2 24«

Wiesbadener Consum-Halle,
I hnstratze 2 und Moriystrahe 19.

Beste Magnum Bonum-Kartofiel für Winlerdedarf ver
Centner Mk . 239 . gelbe Englische per Ceninrr Mk. 2 .29
frei HauS. — Bei größeren Posten entsprechend billiger.
Gelbe Englische und Magnnm.Bonni» ver Kumpf 24 Pw.

Haiger per Kumpf 20 Pfg 688 fg

Bei tolle Hofjuaker
ist der Titel des humoristischen Originalromans von
E. Thun, der soeben im „Häuslichen Rathgebei' 8 zu
erscheinen beginnt . Der

Häusliche Ratgeber
Praktische « WachenbUtt tür alle deutscnen Hausfrauen.

bringt neueste
Pariser Modenu. Handarbeiten jeden Gsnres.

Monatlich eine Schnittmusterbeilage . Gewähltes und
interessantes Feuilleton.

Preisaasschreiben mit werthvollen Preisen.
Zahlreiche interessante u. belehrende Artikel.

Illustr . Kioderzeitung
„Für unsere Kleinen“

I

14tägig.

Eine illustrirte Beilage
die neuesten Zeitereignisse
in Wort u. Bild vorführend

l4tägig . 2469b
Preis pro Quartal 1,40 Mk.

durch alle Buchhandlungen und Postanstalten (einge¬
tragen unter Nr. 3217 der deutschen Postzeitungsliste)

bei direktem Bezüge unter Streifband 1.85.
Probenummern gratis u. franko vom Verlag des
„Häuslichen Rathgebers “, Berlin W. 30 , Elsshehstr . 19.

Möbel- u. Ausstattungs-Geslhaft
von

Ph . Bender,
43/33 . Schwalbacherstraste 43/33.

Empfehle alle Arten Polster» und Kastenmöbel. Talon-Garnituren
von 200 M. an, TaschensophaS von 100 M. an, BarockfophaS 48 M.,
BerticowS von 48 bis 120 M., Spiegelschränke von 100 M. an.
innen Eichen. Bücherschränke von 50 bis 120 M., Herren Schreib-
bürcaux von 110 bis 170 M.. Tiplomaten -Schreibtifch in Eichen
mit Zügen 140 M.. große Auswahl in Buffets in Nußb. und
Eichen von 140 bis 400 M„ Nußb.- und Eichen-AuSziehtische von
28 bis 120 M., compl. Nußb.- u. Tannenbetienvon 45 biS 200 M.,
Waschkommodenu. Nachtische mit u. ohne Marmor von 8 M. an.
einzelne Waschroilettc von 90 M. an. 1- und 2»ihür. Nußb.« und
Tannen-Kleideischränkevon 24 bis 70 M., Nußb.-Console von 32 M. an,
Eich.-Borp'.atztoilette 65 M., gr. Nußb.-Pfcilerspiegel von 24 M. an, alle
Arten Tische, Spiegel, Stühle von 3 M. an. Etagere, Betern -, Näh.
und Nidvtifche, Humpenbretter, Küchenschränke. Küch sslische, sowie
komvk. Speise-, Wohn» und Schlafzimmer-Einrichtungen. 87L2
Transport frei . Eigene ^Wrrkstätte,

OOO

g «S
zu dem am 13 . Oktober beginnenden

o Haupt-Tanz-Kursuso
\ß  nehme ich von heute an Bleichstrasse 15a

entgegen.
Hochachtungsvoll 2982

Robert Selb,
A Ball-Dirigent der ersten Vereine Wiesbadens.

O

Ggr Brief - und Karteuformat ^ 3
werden schnell und billig angefertigt

Buchdrnckerei des
Wiesbadener General-Anzeigers.

Residenz Theater.
Direktion: Dr . H. Rauch.

Donnerstag, den 12. Oktober 1899.
42. Abonnrmentövorstellnng. Wonne,»entSbilletS gültig.

Zum 6. Mal.

Novität . Tie Goldgrube . Novität.
Schwank in 3 Akten von E. Pauf« und W. Jacob«.

In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
Eduard Timmendorf, Rentier
Mina, seine Frau

Ä ) Töch.. , ; ;
Rodert Keßler, Lbampagner-Agenl
Bice-Konsul Hellwig .
Ernst, Rechtsanwalt, sein Sohn .
Theodor Bennecle
Therese, seine Frau
Franz Brdmmel, Friseur . .
Pepi Gelchwauder
Krug. Notar
Psannmüller . . . .
Lotte. Dienstmädchen ^
Der Portier der „Amorsäle"

Gust. Schultze.
Clara Kraule.
Margarethe Ferida.
Else Tillmann..
Otto Kienscherf.
Hans Manusst.
Ludwig Widmann.
Hermann Kunz.
Sofie Schenk.
Max WieSke.
Käthe Erlbolz.
Friedr. Lchuhmann
Albert Rojcnow
Minna Agte
Richard Kronc.

Ork der Handlung: Eine große Provinzialstadt. — Zeit: Gegenwart.
Nach dem 1. u. 2. Akte findei eine größere Pauke statt.

Der Beginn der Borstellnng. sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
drin 3 Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9 Uhr.
Freitaa, den 13. Oktober 1899.

43. AbonnementS-Porstellung. AbonnemenlS-Billet- gültig.
Der Schlnfrvageiieoiitroleur.

Schwank in 3 Akten von Alex. Bisson.
Deutsch von Benno Jacobson.

^ e ^ ^ aseasesa

Der

I
§
'S
I
I
I§
'SB

♦ES

lüifsßaifenec(BeneraMnjrip
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden

ist in allen Schichten der Bevölkerung Wiesbadens und der
Umgegend stark verbreitet. Im Rhcingau und Blauen
Ländchen besitzt der „WleSbadencr General-Anzeiger" nach»
wctSdar die

größte Auflage aller Blätter.
Die Beförderung erfolgt täglich Nachmittags 5 Uhr

durch eigene Expreßboten und sind auch die entferntesten
Leier noch Abends im Besitze unieres BlatteS. In allen
Orten unseres Verbreitungsgebieteshaben wir Agenten an-
gestellt, bei welchen jederzeit auf unser Blatt für

09 * 50 Pfennig monatlich
frei ins HauS

abonnirt werden kann

Filiale«
. befinden sich in;

Auringen r Pb. See lg eu. OrtSdiener,
Astmannshausen : Schifier Reichert.
Aumenau : Cbr. Wolf,
Bierstadt : Wilh. He iß nee.
Bleidenstadt : Earl Petri,
Braubach : Wwe. Hübinger,
Biebrich : Chr. Ruß,  Clisadethenstraße 5.
Camberg : Wwe. Hemmer  ich , Querstraßev
Caub : Carl tr n,
Delkenheim : Wilh. Koch,
Dotzheim : Joh Phil. Bülpel,  Neugafi» ».
Cibingen : W Knauf,  RüdeSheim
Eltville ; R. Kunze.
Erbach b. Camberg: Joh . Meub
Erbach i Rheing. : Holz . Nrugafie,
Erbenhcim : Wilh. Weber.
Flörsheim : Joh . Jung.  Walbergafle.
Frauenstein : Jof . Fuchs.
Geisenheim : Andr. Js sing er  HL,
St . Goarshausen : Frau Bender.
Hahn : Tbeod. Hölzer.
Hallgarte « : Jac . Heil,
Hattenheim : Ferd. Herrmann,
Hahnstätten : Ä. Fr. Hermann,
Hochheim : Frau Wirschinger,  Neugaffe 10-
Holzappel : Anton Th or n.
Idstein : Frau Helene Dolla ».
Igstadt : Christian Schaaf,
Johannisberg : Klein,
Kiedrich : Wwe Fiedler,
Kloppenheim : Georg  D eh I,
Limburg : Jof . Hambach,  Roßmarkt 37.
Lorch : Jac . Daum,
Laufenselden : Carl Meilingrr,
Lg.-Lchwalbach : Louis Schätzet,
Massenheim : Daniel Essig.
Medenbach : Katharine Damm, Wwe,
Mühlen : Job . Pütz I.
Nastätten : Melchior Haxr^
Naurod : Ph . Braun.
Reudorf : Leonhard Eifer
Nordenstadt : Frau Metz,
Niederwalluf : Beruh. Grundel,
Niedcrlahnstcin r Gwe. Born.  Lmserstraße
Niedernhausen : Gg. Kund ermann,
Niederneisen : OrtSdiener Weimar
Niederseelbach : Carl Reiter,
NiederselterS : Frau Lotterbach.
Niederbrechen : Wwe. Carl Schmidt
Oberbrcchen : Wwe. Trost.
Qberlahnstein r I . H. Gerharz,
Oestrich : Schuhmacher Reinhardt,
Raueuthal : Valentin Ringel  HI ..
Rambach : Christian Schmidt,
Runkel : Carl Schäfer.  Zimmermeister.
Nüdesheim : Wilb. Knauf.
Eonnenbcrg : Carl Kö h m. Gartenstraßr 7.
Schierstein : Wilh. L i n ke n b a ch,
Seitzenhahn : Gastwirth Rossel.
Billmar : Peter Roßbach  VI .,
Wallau : Feldhüter Gra »,
Wehen : Friedr. Feix,
Wirker : Lorenz Baumann,
Winkel : Frau Anna Weil.
WörSdorf 81 Bangert_♦ason ' a5 *E5#SEaS58lSB#

Pfeiffer & Diller’s
in Dosen.

(Originalmarke). Feinster Kaffee-Zusatz.
Fabrik : Horchhelm bei Wörme e . Rh.

Geschäftsbücher,
Copirbücher» Copirpressen « Briefordner«

W lih . Sul/er , ini>. f.  Schuck,
Telephon Ö10 . Tapterhnndlg tlarklatraso « 17,

Niederl»g« der Oeschäftsbücberfabrik Buch- u. Stein-
drnckerei von »f . C Kän | ( 4 Ehhardti Hannover2870F
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1» . H»tts«4unq. Nach»r»>«k verd»len.

Pflicht und Neigung.
Roman von O. Elster.

.Herr Graf jagte sie leise.
Er fuhr auf.
„Ja. ja." sagte er ..Sie haben Recht, das wäre

das Beste. AVer Edith liebt den ÄnfentlMZ in Schloß Sponeck
nicht."

..Sie erzählte mir aber doch, daß sie dort mehrere Wochen
mit Ihnen glücklich und zufrieden verlebte?"

„2ifj — freilich— drei kurze Wochen des Glückes, in
denen ich hoffte, ihre Liebe zu erringen. . . Nein. nein, lasten
Sie sich erzählen, Marianne. Sie siud die einzige die mich
versteht, ich habe es wohl bemerkt, und ich bin Ihnen von
Herzen dankbar dafür. —Es war nach unserer Heirat, die wir
auf der Besitzung meines Schwiegervaters in Teras feierten.
Ich bat Ediths Vater, mit uns nach Deutschland zu kommen,
er lehnte es sehr bestimmt ab', nun und ich als junger Ehemann
war ja auch ganz zufrieden, mit meiner Frau eine Weile allein
leben zu können. Hoffte ich doch, daß Edith mich dann näher
kennen und — lieben lernte. Wir wohnten auf Schloß Sponeck.
Ln den ersten Tagen war Edith heiter und zufrieden, wir
näherten uns mehr und mehr. Ick war sehr glücklich—doch
bald zeigte sich eine nervöse Unruhe bei Edith, sie verlangte
fort — es war ihr zu einsam in Sponeck und wir mieteten
diese Villa, wo wir seitdem wohnen. Unser Leben hier kennen
Sie. Marianne—ich brauche Ihnen nichts darüber zu erzählen.
Wir leben neben einander, nicht mit einander— und als îch
Edith vor einigen Tagen denselben Vorschlag machte, den Sie
eben aussprachen, da - da wies sie ihn zurück. Wenn ich
Geschäfte in Sponeck hätte, könnte ich ja allein reisen. .

Er schwieg und starrte trübe vor sich hin.
..Das war nicht hübsch von Edith." sagte Marianne. „Sie

hat mit mir niemals von Ihrem Vorschlag gesprochen. Herr
Graf. Aber seien Sie versichert, ich werde mit Edith darüber
sprechen. .

„Nein, nein, thun Sie eS nicht. Marianne. ES wäre
nutzlos und würde nichts Helsen. Edith fürchtet sich vor dem—
Alleinsein mit mir."

Seine Augen nahmm einen eigentümlich schimmemden
Glanz an. wie von unterdrückten Thränen.

In diesem Augenblick trat ein Diener ein und meldete
Herrn von Platen.

Ein zorniger, ungeduldiger Ausdruck floa über des Grafen
Gesicht. Er stampfte leicht mit dem Fuß auf.

„Ich empfange nicht—" rief er dem Diener zu.
Doch Marianne trat auf ihn zu und legte beruhigend die

Hand auf seinen Arm.
„Darf ich Herrn von Platen empfangen. Herr Graf?"

fragte sie leise, so daß der an der Thür wartende Diener nichts
verstehen konnte. . ' .

„Sie? — Wozu. . . doch was spreche ich da!" Ich habe
Ihnen nichts zu erlauben oder zu verbieten."

„Wollen Sie Vertrauen zu mir haben. Herr Graf?"
Ueberrascht sah er in ihr lächelndes Gesicht.
„Sie — Sie wollten. .
„Ich will Sie von Herrn von Platen befreien." flüsterte sie.
In seinen Augen leuchtete es auf. Er ergriff ihre Hand

und drückte einen dankbaren Kuß darauf. Dann richtete er sich
rasch empor und rief dem Diener zu.

„Das gnädige Fräulein wird Herrn von Platen em¬
pfangen."

Der Diener verschwand.
..Und nun entfernen Sie sich, Herr Graf." sagte Marianne

mit schelmischer Miene.
..Ich gehorche Ihrem Befehl." entgegnete der Graf in heiterer

Laune. „Ich wußte es. daß Sie meine gütige Fee sind."
Er verbeugte sich galant und entfernte sich rasch durch eine

Seitenthür.
Kurz darauf trat Herr von Platen ein.
..Gnädiges Fräulein — find allein?" fragte er, sich mit

leicht forschendem Blick umschauend.
„Ganz allein, wie Sie sehen. Herr von Platen," erwiderte

sie lächelnd.
„Das trifft sich herrlich, gnädiges Fräulein. — ich wünschte

schon lange, mit Ihnen einmal so recht ungestört plaudern zu
dürfen."

„Auch ich wünschte, einmal mit Ihnen allein zu sprechen.
Herr von Platen," entgegnete sie. „Aus diesem Grunde empfing
ich Sie. Aber wollen Sie nicht Platz nehmen?"

Ihre Stimme klang so sonderbar ernst, daß er sie erstaunt
anblickte.

Sie setzte sich auf einen der kleinen Divans, welche die

Ecken des Gemaches ausfullien, und wies mit einladender Be¬
wegung auf einen danebenstehenden Sessel.

Kurt von Platen nahm Platz.
„Sie sind so ernst— so fe erlich, gnädiges Fränlem!"
„Es ist auch eine ernste Angelegenheit, welche ich mit Ihnen

zu besprechen wünsche Herr von Platen."
„Ich bin ganz Ohr. gnädiges Fräulein!"
Eine Weite blickte Maria«!e imentschlos'en vor sich nieder.

Sie wußte nicht recht, wie sie beginnen sollte. Tann hob sie
plötzlich die Äugen zu ihm empor und fragte kurz entschlössen:

..Haben Sie nicht bemerkt, daß sich die Gräfin seltsam ver¬
ändert hat. Herr von Platen?"

Er lachte spöttisch auf.
„Freilich, als Miß Griswold war sie lebhafter, heiterer!"
„Ich spreche nicht von jener Zeit, sondern von den letzten

Wochen. Herr von Platen. lasten Sie mich offen gegen Sic
sein. Ich kenne Sie schon seil mehreren Jahren, ich habe das
Vertrauen zu Ihnen, daß Sie bas Glück, die Zufriedenheit
anderer Menschen nicht stören wollen. . ."

„Aber gnädiges Fräulein . .
„Mißverstehen Sie mich nicht, ich bitte Sie. Herr von

Platen. Wir misten, daß ein Geheimnis über der Vergangen-
heit Mister Griswolds schwebt, daß dieses unselige Geheimnis
schon einmal tiefe.Schatten ans Ediths Leben geworfen hat —
jetzt waren die Schatten fast verschwunden, sie war heiler, zu¬
frieden. da — erschienen Sie. Herr von Platen. und die Ver
gangenheit begann wieder eine unheilvolle Macht auf Edith
auszuüben."

Kurt von Platen blickte finster vor sich nieder.
„Trage ich etwa die Schuld an dem moralischen Defekt

Mister Griswolds? ' fragte er mit häßlichem Spott.
„Gewiß nicht. Herr von Platen." entgegnete sie in herz¬

lichem Tone. „Sie dürfen aber auch nicht von einem mora¬
lischen Defekt sprechen. Mister Griswold hat in vollem Maße
wieder gut gemacht, was er im Jngendlcichlsinn einst ver
brochcn. Wir dürfen es ihm nicht und am wenigsten Edith
nachtragen."

„Thue ich das, gnädiges Fräulein? Bringe ich ihr nicht
alle Ehrerbietung entgegen, welche ihre jetzige gesellschaftliche
Stellung erheischt?"

„Gewiß— aber — ich weiß wirklich nicht, wie ich mich
ausdrückeu soll . . . die Rücksicht aus den Grafen, der . . . jenes
Geheinmis nicht kennt. . ."

Kurt von Platen sah sie lauernd an.
In seiner Seele tauchte plötzlich ein Plan auf.
„Wahrhaftig, gnädiges Fräulein." sagte er lachend, „ich

glaubte natürlich, man habe dem Grasen reinen Wein einge¬
schenkt. Aber ich habe nickt die geringste Veranlassung ihn ans
zuklären utib ich werde es auch nicht thun. wenn man mich
nicht dazu reizt."

„Wie Sie nur so sprechen können, Herr von Platen! Ver¬
stehen Sie mich denn in der Thal nicht? Ich meinte. . . daß
Sie mit Rücksicht auf den Grafen . . . der . . . einen gewissen
Verdacht. . . nein, das ist zu viel gesagt. . . ich weiß wirk-
lich nicht. .

Kurt erhob sich.
„Benlühen Sie sich nickt weiter, gnädiges Fräulein." sagte

er lächelnd. „Ich verstehe Sie vollkommen. Ich soll mich hier
nicht wieder blicken lasten, um nicht unliebsame Erinnerungen
wach zu rufen . .

„Herr von Platen —" ihre Stimme klang weich und
bittend. Das verlegene Erröten ihres Gesichtes ließ ihre lieb-
liebe Schönheit noch mehr hervortreten. „Seien Sie mir nicht
böse," fuhr sie fort und reichte ihm die Hand, die er rasch er¬
griff und an die Lippen führte.

„Ich bin Ihnen nicht böse, gnädiges Fräulein," sagte er
hastig. „Aber ich kann Ihren Wunsch nicht erfüllen."

„Ah — weshalb nicht?"
„Weil Sie hier weilen!"
„Herr von Platen," — ihre Hand zuckte in der seinigen.

aber er ließ sie nicht frei, sondern umfaßte sie mit warmem,
festen Griff

„Ja, Fräulein Marianne — einmal muß ich Jhnm mein
Herz ausschütten. Solange Sie in diesem Hause weilen, kann
ich es nicht meiden, denn ich muß Sie sehen, ich muß mit Ihnen
plaudern, soll ich nicht unglücklich werden. Nicht des Grafen,
nicht der Gräfin wegen komme ich hierher, nur um Ihretwillen,
Marianne, nur weil i.ch Sie liebe. . . werden Sie die Meine
und mich kümmert weder der Graf noch die frühere Miß Gris-
wold, noch deren Vater . . ."

„Aber das ist ja unmöglich!"
„Weshalb unmöglich? Ich bin frei And unabhängig—ich

vermag Ihnen ein sorgenfreies Leben zu bieten— ich liebe Sie
und bitte um Ihre Hand . .

Marianne stand wie betäubt da. An eine solche Möalick-

Knute Klätter.
— Eine vorsichtige Eheschließung . In Toledo

(Ohio) ist, wie der Hannoversche Courier mittheilt, kürzlich eine Hoch-
Zeit gefeiert worden, die in mehrfacher Hinsicht bemerkenswrrth ist.
Die Braut ist nicht aufgefordert worden, ein Gehorsamsgelübde zu
leisten, ihr Eigenthum abzutreten, noch ihren Mädchennamen gegen
den des Mannes einzutauschen, den sie als Gattin angenommen hat.
Die Heirathsceremonie wurde von einem Ortsrichter vollzogen, und
die beiden Parteien haben ein schriftliches Uebereinkommrn abge-
schlosien. Ihre Ansichten über den Jdealzustand der Ehe wurde in ftl-
genden Erklärungen niedergelrgt. Die Braut begann:

„Ich glaube, daß eine wahre Ehe eine innige Verwandtschaft des
Herzens, des Geistes und der Seele zwilchen Mann und Frau ist, die
in einander die Begeisterung für das Beste, Höchste, Edelste und Rein¬
ste der Charakters finden. Da ich glaube, daß solche Derwandischaft
des Herzens, des Geistes und der Seele Zwischen uns besteht, und daß
Wir miteinander harmoniren werden, verpflichte ich, Lydia Kingsmill
Commander, mich in Gegenwart dieser Zeugen, das Weib Herbert
Newton CaffonS zu sein, und verspreche. Alles mit ihm zu iheilen.
war die Wechselfälle des Lebens auch bringen mögen, ihm in Kummer
und Freude, in Krankheit wie in Gesundheit, wenn die Welt lächelt
oder finster ist- . so lange, aber nur so lange zur Seite zu stehen.
wie Liebe unsere Herzen verbinden wird und unsere Seelen in eins
verschmolzen sind- "

Der Bräutigam begann seine Erklärung mit folgenden Worten:
«Ich wünsche eine vorurtheilslose Frau zu heirathen, keine Sklavin.
Mit dem ganzen Vertrauen der Liebe gestehe ich meiner Frau jedes
Recht zu. das ein Mann einer Frau gewähren sollte. Ich will weder
Liebe erzwingen, noch einen Anspruch durch ein gesetzliches Recht gel¬
tend machen. Nur so lange die Liebe aus freiem Antriebe kommt, ist
ste Liebe. Ich wünsche, nur so lange geliebt zu werden, wie ich lie-
benswerth bin, und nicht länger. Ich will niemals ein anderes Leben
unwiderruflich an das meinige ketten. Darum erkläre ich, Herbert
Newton Caffon, vor diesen Zeugen, daß ich Lydia Kingsmill Com¬

mander so lange zu meinem Weibe nehmen will, wie Liebe und Weis¬
heit uns vereinen. Ich verpflichte mich, daß diese Heirath dem von ihr
erwählten Beruf und ihrer weiteren Entwickelung nicht entgegen sein
wird."

Diese Dokumente Unterzeichneten die Braut und der Bräutigam.
— (5tn Millionär a l s freiwilliger Gefange¬

ner.  Im Gefängniß von Raymond Street in Brooklyn, so erzählt
R. de Norvius im Oktoberheft der „Revue des Revues". sitzt gegen¬
wärtig ein sonderbarer Millionär, der jeden Tag seine Freiheit er¬
langen könnte, wenn er nur wollte. Aber Josiah I . White ist durch
seinen hartnäckigen Eigensinn für immer von der Welt der Lebenden
ausgeschloffen. Er war selbst noch nicht reich, als er sich sterblich in
eine schöne Erbin verliebte, die aus Connecticut stammte. Da seine
Liebe erwidert wurde, heirathete er sie; um aber aller Welt zu zeigen,
daß er kein Mitgiftjäger sei. verzichtete er vor der Heirath zu Gunsten
etwaiger Kinder auf die Mitgift von3 Millionen. Als ob dieses dem
„Gott Dollar" gebrachte Opfer ihm Glück gebracht hätte, vermehrte sich
sein Vermögen sehr schnell. Bald ließ er sich in dem aristokratischen
Viertel Brooklyns, Columbia-Heights. nieder, und erwarb ein fürst¬
liches Besitzthum. Zehn Jahre lang war das Glück ungetrübt, dann
aber zeigte Josiah sich derartig excentrisch, daß seine Nachbarn jeden
Verkehr mit ihm abbrachen und er aufgefordert wurde, aus dem Klub
auszutreten. Nur seine Frau hielt trcu bei ihm aus. und um ihm
ihre Liebe zu betveisen. erklärte sie den früher geschloffenen Kontrakt
für null und nichtig. Sie starb aber bald, und ibr Gatte war nun
der alleinige Verwalter eines Vermögens von 20 Millionen Dollars,
das einem jährigen Söhnchen hinterblieb. Als Josiah I . Wbite
sein Vermögen nun besteuern sollte, gab er dasselbe nur auf 120 000
Mark an. Der Steuereinnehmer. Mr . Abbot. kam jedoch bald zu der
Uebrrzeugung. daß eine Summe von 3 Millionen der Steuerbehörde
betrügerischer Weise nicht angegeben worden waren; nur war cs un¬
endlich schwer, dielen Beweis vor Gerickt zu führen. JosiabI . White
leugnete hartnäckig. Es handelte sich nur um die Erbschaft, sein
eigenes Vermögen war nicht bedroht, aber er wiederholte stets: „Alle
Steuereinnehmer sind Diebe; wenn es nach ihnen ginge, läge m?in
Kind und ich bald auf dem Pflaster." Nach einem halben Jahre un¬

keil hatte sie niemals gedacht. Sie verkehrte in durchaus harm¬
loser Weise mit Kurt und nun sah sie sich plötzlich vor eine solche
schwerwiegende Frage gestellt.

Sie rang nach Atem, mit einer heftigen Bewegung entzog
sie ihm die Hand.

„Sie motten mich verspotten. Herr von Platen . .
„Maria, ne — ich schmore es Ihnen zu . .
„Schweigen Sie — schweigen Sie! Es ist unmöglich—

undenkbar— ich — ich— liebe Sie nicht. .
Kurt' trat elwas von ihr zurück.
Er mar bleich geworden Er zerrte an seinem Schnurrbart.

Seine Stinime zitterte leicht, als er erwiderte:
„Es ist vielleicht das erste Mal, daß ich aufrichtig und

wahr empfinde. Marianne. Soll ich in dieser aufrichtigen,
wahren Empfindung getäuscht werden? Dann allerdings
würde ich keine Rücksicht nehmen auf die Gräfin — auf den
Grafen . . ."

Sie starrte ihn erschrocken an.
„Sie wollten. Herr von Platen," sticß sie fassungslos her¬

vor . ich halte Sie dessen nicht für fähig
„Ich würde mich nicht mehr für verpflichtet halten, jenes

Geheimnis, von dem Sie vorhin sprachen, als Geheimnis
zu betrachten. Edith Griswold hat mich einst tief verletzt—
jetzt, da ich Ihnen. Marianne, mit einem wahren, innigen Ge¬
fühl mich nahe, jetzt stoßen auch Sie mich zurück—welche Rück¬
sichten habe ich da noch zu nehmen?"

„Herr von Platen das ist . . ."
„Sprechen Sie nicht weiter, Marianne. Sie sind mir

gegenüber offen gewesen, ganz offen, auch ich nehme dieses Recht,
offen zu sein, für mich in Anspruch. Ich liebe Sie—nur Sie
— weiseu Sie mich zurück— dann halte ich mich an keine
Rücksicht gebunden. In Ihrer Hand, Marianne, liegt unser
Aller Schicksal. Nicht jetzt verlange ich Entscheidung— Sie
sind erregt. überrascht— aber ich hoffe, daß diese Entscheidung
— zu meinen Gunsten aussällt und werde geduldig warten.
Leben Sie wohl. Mananne — auf baldiges, recht baldiges
Wiedersehen. . ."

Er ergriff ihre Hand, die sie ihm willenlos überließ, küßte
sie mit ehrerbietiger Zärtlickkei' und verließ das Zimmer.

Wie aus einem schweren Traum erwachend, sah sich
Marianne um. dann schlug sie laut schluchzend die Hände vor
das Gesicht.

17. Kapitel.
„Wie sehen Sie aus. Marianne? Sind Sie krank—wa»

fehlt Ihnen?"
M.t diesen Worten eilte Edith auf die Freundin zu, als

diese am nächsten Morgen in der Gräfin Zimmer trat.
„Mir fehlt nichts von Bedeutung," entgegnete Marianne

mit trübem Lächeln „Ich habe nur eine schlaflose Nacht gehabt
und leide an Kopfschmerzen."

„Und Totenblässe bedeckt Ihr Gesicht! Sie haben geweint,
denn Ihre Augen sind gerötet! So habe ich Sie noch nie ge¬
sehen. Meine starke, muiige Marianne schwach, bebend, hm-
fällig? Was ist geschehen? Haben Sie kein Vertrauen zu mir?"

Sie umschlang sie zärtlich und sah ihr bittend und besorgt
in die Augen.

Und Marianne vermochte ihre Faffung nicht länger zu de-
wahren, schluchzend barg sie das Antlitz an dem Herzen Ediths.

Diese führte sie zu der Chaiselongue, setzte sich neben sie,
ergriff ihre Hände und sprach beruhigend auf sie ein.

Mananne erholte sich auch bald und sagte mit leicht be¬
bender Stimme:

„Ich bin ja sehr thöricht, meine teure Edith— es mußte
ja einmal so kommen, immer konnte ich ja doch nicht bei Ihnen
bleiben und nun. da ich so plötzlich von Ihnen scheiden soll,
überwältigt mich der Schmerz."

„Ja . aber was reden Sie denn da von Trennung, von
Abschiednehmen?" fragte Edith in grenzenlosem Erstaunen.
„Sie wollen fort — ans welchem Grunde? Hat mau Sie
beleidigt? Sie sehen mich in der größten Bestürzung."

„Fragen Sie mich nicht nach dem Grunde. Edith, ich
könnte ihn nicht sagen. Aber noch heute muß ich Ihr Haus
verlassen. Es ist zu unserer Aller Vesten. . .*

Die Gräfin sprang auf. In ihren Augen blitzte es zornig
und ungeduldig auf.

„Wenn Sie den Grund nicht nennen können," stieß sie
hervor, dann betrifft er mich— meinen Gatten. . ."

„Edith . . . forschen Sie uicht weiter. Vertrauen Sie mir.
ich will nur Ihr Glück."

„Und deshalb müffcn Sie fort? Muffen mich verlaffen.
mich dieser öden Leere und Emsamleit preisgeben? Das nennen
Sie mein Glück?"

„Denken Sie an Ihren Gatten. Edith!"
(Fori'edunq solat.) _ _

aufhörlicher Beobachtungen durch Detektives wurde er für schuldig er¬
klärt und ein Verhaftungsbefehl gegen ihn erlaffen. Man glaubte,
nun werde er bezahlen, aber er verschwand und wußte sich stets ver¬
borgen zu halten. Unerwartet erschien er einmal monatlich in Brook¬
lyn, spazirte durch die Straßen und verschwand wieder. Man arre-
tirte endlich einmal eine alte. ver̂ Ieierte Frau, die aus ein-m heim¬
lichen Ausgang das Haus des White verließ— eS toar der Millionär.
So kam er ins Gefängniß. Das geschah 1890. vor9 Jahren. Man
hat dem Gefangenen seitdem mehrfach den Vorschlag gemacht, ihn frei
zu lassen, wenn er bezahlt, aber er beharrt dabei, daß er arm ist und
die Anforderungen des Fiskus unmöglich erfüllen könne. Im vorigen
Jabre versuchte er einen kühnen Fluchtversuch. Er sprengte das
Schloß seiner Zellenthür und ließ sich an einem Strick, den ein New»
Vorker Geistlicher ihm hatte zukommen lasten, in einer Hohe van 20
Metern auf die Straße hinab, wo der Prediger ihn mit einem Wagen
erwartete. Er erreichte einen Frühzuq. der ihn nach Connecticut
brachte und glaubte nun außerhalb des Bereiches der Polizei zu sein.
Nach einer Woche belagerte aber der Sheriff Creamer sein HauS,
drang gewaltsam in sein Schlafzimmer ein. feffelte den sich sträuben,
den Greis an Händen und Füßen und brachte ibn in sein früheres Ge¬
fängniß zurück. Nach dieser mißlungenen Flucht glaubte alle Welt,
daß Josiah I . White bezahlen würde. Aber er zeigt sich ebenfalls un-
zugänglich wie vorher. Nur beklagt er sich jetzt und bittet, anstatt
zu drohen. Man hat entdeckt, daß in einem Bankhause 560 000 Mk.
ihm gehören, aber er leugnet, der Besitzer derselben zu sein. Gr
hofft sehr, daß sein alter Freund Gaynor, der Präsident deS höchsten
Gerichtshofes, an seiner Befreiung arbeiten werde, aber der Steuer¬
beamte versichert, der Millionär werde, ohne zu bezahlen, da- Gefäng¬
niß nie verlaffen. Natürlich hat die Sachlage Anlaß zu zahlreichen
Wetten in der Welt der Vierhundert gegeben, die übrigens einstimmig
das eigensinnige Verhalten Josiah I . White's billigen.

Inserate ZkWO
im „ Wiesbadener General - Anzeiger " finde«

weiteste Verbreitung.
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achschule für Bau- und Wiesbaden.
11 . ■  Kunstgewerbetreibende

Das Winter -Halbjahr hat bereits begonnen und können weitere Anmeldungen nur noch bis zum
15 . de Hfl. berücksichtigt werden. 212Der Vorstand.

Dr. Georg Knauer
Specialarzt für Hautkrankheiten

wohnt jetzt
Wilhelmstr . 52 ,

neben Hotel Block.
88

Verlegte mein Atelier für künstlichen

Zahnersatz und Zahnoperation
von Hlrcliffasse 13 nach

9 .MarkLstr . 9 ,
neben dem Königlichen Schloss,

\eubau des Urn . Apolh . O Siebert.

W . 11 niiger . Kim bei,
00  _ »rntlst _

Schweizerkäse
Pfund 05  Pfg.

C. F. W . Schwanke , ftbrnsiiiltlkonfuing.,
Schwaldacherftr 40 , gegenüder fr. Emserftr. Telrwn 41 ■.

Wett-Nergnilkung«-Gtavttpemrnt
Theater Variete

„Zum B ürg ers aal"
40 Emserstraße 40.

Karten »Vorverkauf
bei

Johann Staffen , Cigarrcnhandlung
60 Kirchgafie 60.

(Wein-Reilanrant RotheS Sau - ). 174
Vorkstrastc « . Raih m Nechis»

6495*

Vitt. u. Gnadengesuche, Ehe.Eüter
nn. u. s. Berlr. rc. Beitreib, v. Forderungen. •6532

1857 189 »

4~!Hof - BlaJ .H grapla . Qandor ^s

42jährige Praxis
In gleicher Weise wie in den Vorjahren (seit 1869 hier) wird am künftigen

Montag. 16. Odlobrr, mirbrrnm in Wirsdaden')
ein — indeß nur für die Dauer eines I4tägigen bezw. 12 Lehrstunden sich erstreckender
Eyktns zwecks Verschönerung und Verbesserung mangelhafter
Handschriften eröffnet  und werden Interessenten— insbesondere auch alle die.
jenigen verehrten Herren und Damen , von welchen wiederholt und neuerdings dies»
betreffende theilS mündliche und tbrils briefliche Anfragen an denselben nach Mainz er»
folgten — hiervon ergeh,nst in Kenntniß gesetzt

Durch den Antheil an diesem Lebr »Lyklu»  wird bekanntlich nicht allein
jungen  Leuten, sondern auch Männern  in bereits vorgerückteremAlter und Damen
Gelegenheit zur raschesten  Aneignung einer coulant schönen , den An¬
forderungen der Gegenwart entsprechenden Handschrist  geboten.

Unterrichtet «brr 10 000 Personen.
Relp. Anmeldungen TagS vorder (Sonntag . 15 . Qktober ) des VormitagS

von 10 Uhr ab bis NachmillugS3 Uhr in der Wohnung desselben im „Hotel Hahn *»
Spiegelgasse , erbeten.

Wiesbaden,  10 . Oktober 1899.
« » nder au» Mrinz,

Hof -Kalligraph Sr . König !. Hoheit des GrotzherzogS von Hesse«,

Winter=Saison>
Sämmtliche Neuheiten sind in grosser Auswahl

eingetroffen . Lade zum Besuch meiner

« * Modellhnt-Ansstelluag« «
ergebenst ein. Hochachtend

Geschw . Schmitt,
210 Inh . : Frau Mina Lotftre.

*) Von ni cht in Wiesbaden Wohnenden kann dieser Schreib »Unterrichts»
Th kl US — um die tägliche H i er h e r » beziehungsweise Rückreise  auf die tdun»
lichft kürzeste Dauer zu beschränken— eventuell in 4 bis 6 Tagen mit gleich günstigem
Erfolg abjolvirt werden. 00

Zur bevorstehenden Einstellung in's Heer empfehle mein großes Lager in ANS
Kleider », Wichs -, Kopf und Zahnbürsten Messing «, Lederzeug -,
Sckmutzbürften rc , sowie Brustbeutel , Klopfpeitschen und sammtliche
Militär -Effecten genau nach Vorschrift . wx*

Karl Wittich , N
Toilette - und Kürstenwaaren.

970 Michelsverg 7.  Ecke (tzemeindebadgätzchen,

Billig ! Billig!
Große Auswahl.
Gebrauchte Winterröcke , Herren-Anzüge. Hosen

und Joppen, gebrauchte Damenkleider, Winter -Jacken
uud »Mäntel , goldene und silberne Herren»und Damen-
Uhren, Arbeitskleider, Reisekoffer in großer Auswahl!
zwei vollständige neue Betten , staunend billig bei

8 . Landau,
198 . Metrgeraaffe » I._

Ia Tafel-n.WirWaslsM Ia
haltbare Wiuterwaare vom Hofgut blarenthat und Adams¬
thal empfiehlt vo « Mk. H — per Ceniner an bl94
Sedanstr . 3 — Wilh . Hohmann - Tel 504.

Für Arbeiter!
Hosen Hosen

in allen O.nalitaten und Größe «, zu den bekannt billigsten
Preisen bei

A. Ofirliioh 16 Mehgergafie 16.
Bitte genau auf Namen und No . 16 zu achte». 6319*

Die Immodilirn- mtö HWolhrktn-Agratar
von

J . A C . Firmenich,
Hellmundstraße 53,

empfiehl' sich bei An- und verkauf von Häusern. Villen, Bauplätzen,
Vermittlungenvon Hypothekenu. s. w.

(Ein schöne- Landbaus, Bierstadterböhe. mit schönem großen Garten.
^ gesunde Lage, herrliche Aussicht, zum Alleiubewobnen. auch für
zwei Familien passend, ist Wegzug» halber für 40.000 Mk. zu ver¬
kaufen durch I . & E . Firmenich , HeUmundstr. 53.
(Line größere Anzahl Pension». und HrrrschaflS-v 'llen in den ver»
^schirdensten Stadl » und Preislagen zu verkaufen durch

3 & t Firmenich , Hellmundstr. 53.
ft ,in kleines Haus in guter Lage mit Laden für 45,000 Mk. mit

kleiner Anzahlung zu verkaufen durch
I . dt C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Min Eckhaus, fübf. Stadttheil. für Metzgerei, auch jede» andere Ge»
schüft passend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch

I . & E . Firmenich . Hellmundstr. 53.
ftin neues, schöne» Eckhau», worin eine flotte Metzgerei betriebeu
^ wird zu verkaufen durch

I . dt E . Firmenich . Hellmundstr. 53.«ine Anzahl neuer,sehr rentabler Etagrnhäuser mit und ohne
Hinterhaus, lüd.» und westl. € tabttbcil, zu verkaufen durch

I dt L Firmenich . Hellmundstr. 53.
/Lin Hau» mit altem, gutgehendem Lolonialw.» und Delikatrssen.Ge»
>2- jchäsk. Mitte Stadt , für 100.000 Mk. zu verkaufen durch

I . & 15 Firmenich , Hellmundstr. 53.

Fachschule für Bau-und Kunst-Wiesbaden.Gewerbetreibende
Staatlich uud städtisch subveutiouirt.

3 aufsteigende Klassen mit halbjährigen Kursen.
Unterricht an allen Werktagen von8—12 Uhr Vor¬
mittags und von 2—6 Uhr Nachmittags. Schulgeld

pro Semester 30 Mark. 2966
Beginn des Wintersemesters am 2. Oktober.

Nähere Auskunft und Programme kostenlos . *90

Echter 9theinwein -Sect
in ganz vorzüglicher Qualität

pro gansk ilnfdjc U . 1 .35 . inrl . Glas
6461» 6 F W . Schwanke . Schwalbachrrstr. 49. Telephon 41 4.

TheßerlitzSchoolofLanguages
4 Wilhelmstrasse 4.

Engl.. Franz., Jtal .. Russ.. Span. für Erwachsene von
Lehrern der betr. Nationalität. Deutich für Ausländer. Nach der
Methode Berlitz lernt der Schüler t)01l btt CrftCII
Leetion an frei sprechen, unterricht von8- 12
und 3—10 Uhr Abends. Prospekte gratis und sranco durch den

Direktor « . Wlegaad.
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